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Dem ſeiſnnlgen Elgungsprogrann

widmet die Heſſiſche Liberale Wochen
ſchrift ſehr ſympathiſch gehaltene Begrüßungsworte.
Es wird zunächſt geſagt, daß der Zuſammenſchluß der

iſt.

linksliberalen Parteien ſchon ſeit langem von der
liberalen Anhängerſchaft dringend gewünſcht werde.
In einzelnen Landesteilen habe man mit dieſer
Einigung bereits dem Laufe der Entwicklung vorge
griffen, ſo in Schleswig Holſtein, in Oldenburg und in
Heſſen: „Die vollkommenſte Art des Zu
ſammenſchluſſes, bis zur Verwiſchung jedes
Bewußtſeins einer Sonderart iſt freilich nur bei uns
in Heſſen zur Wirklichkeit geworden. Der
koloſſale Aufſchwung unſerer Bewegung
in den letzten Jahren iſt nicht zum Wenigſten auf
dieſen Zuſammenſchluß zurückzuführen. Unſere Er
folge haben denn auch, das wiſſen wir beſtimmt,
den Anhängern der Einigungsidee die beſten Argu
mente in die Hand gegeben. Darauf fährt das
Blatt fort

„Das Programm der neuen Partei iſt von fort
ſchrittlichem Geiſt erfüllt und lehnt ſich

einerſeits an das der Freiſinnigen Volkspartei,
andererſeits an das Frankfurter Mindeſtprogramm
an. Weitergehende Forderungen wird man wohl

hie und da in Einzelheiten erwartet haben, ange
ſichts der durch das Programm zu erzielenden Ein

gung wird man aber Sonde für
eine ſp it

rwünſche ge
ickſtel

ver ſrtsvereinen freiſteht, ſich zu Bezirks
er andesverbändenzuſammenzuſchließen.

Die örtlichen Angelegenheiten und die Angelegen
heiten der Bezirks- und Landesvereine werden von

dieſen ſelbſtändig geregelt. Wahlaufrufe und Wahl
programme für die einzelnen Länder werden von
deren Parteiorganiſationen erlaſſen. Bei Stich
wahlen trifft die Organiſation des Wahlkreiſes die
Entſcheidung. Wir glauben, daß durch dieſen mehr
hen a gen Zuſammenſchluß, der den An

ſchauungen in den einzelnen Ländern
Spielraum läßt, die Einigung eine feſtere und

dauerhaftere ſein wird, als es bei einer ſtrafferen
Zentralorganiſation geweſen ſein würde. Wir wollen

Beſchluß der Parteiorganiſationen nicht mehr lange
auf ſich warten läßt.

Im „Neuen Stuttgarter Tageblatt“
läßt ſich deſſen Chefredakteur Dr. Keil wie folgt vom
ſüddeutſchen Standpunkt aus vernehmen

„Wenn man die einzelnen Forderungen des Ent
wurfs durchgeht, ſucht man unwillkürlich nach den

Spuren einer Anlehnung an eines der vorhandenen
drei Parteiprogramme. Man wird dabei finden,

daß die Verfaſſer im allgemeinen das Frank
fürter Mindeſtprogramm ihrer Arbeit zu

Grunde gelegt haben, das damit ſeiner Aufgabe, der
Einigung der Liberalen zu dienen, gerecht geworden

Schon in dieſem Mindeſtprogramm war zu
ſammengeſtellt, was in allen Programmen der drei
Gruppen das eigentliche Weſen des Liberalismus,

ver liberalen Weltanſchauung ausmacht. In dieſem
neuen Entwurf hat man es weiter ausgebaut und
dabei das Beſte von den befreundeten Parteien

herübergenommen, zu deſſen Gunſten veraltetes aus
dem eigenen alten Programm fortgelaſſen oder mehr
in den Hintergrund geſchoben iſt. Man darf es an

erkennen, daß es gerade die deutſche Volks
Partei geweſen iſt, die, ohne eigenſinnig an den
Poſtulaten ihres alten Programms feſtzuhalten,
ſtarke Konzeſſionen gemacht hat. So fehlt
in dem neuen Programm der Friedens und Freiheits
bund der Völker und der geſorderte Ausbau unſeres
Verfaſſungslebens durch Einführung der Volks
abſtimmung über grundlegende Geſetze, zwei Forde
rungen der deutſchen Volkspartei allerdings, die ſich
mit den Realitäten der Gegenwart ſchon lange nicht

mehr vertrugen. Andererſeits hat die Deutſche Volks

yſtem,

nur hoffen, daß die Krönung des Werkes durch den
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partei das Einigungsprogramm in ſeinen ſo
zialen Forderungen reich befruchtet, wie
denn auch die ſozialen Poſtulate der Volkspartei über
die Freiſinnige Vereinigung in das Frankfurter
Mindeſtprogramm hineingekommen ſind. Die Frei
ſinnige Volkspartei, die in ſozialen Dingen dem
Prinzip der Selbſthilfe zu huldigen liebte, hat ihren
Standpunkt darin weſentlich ändern müſſen.

Einige charakteriſtiſche Ausſprüche freiſinni
ger Abgeordneten werden vom Berliner Vertreter
desſelben Blattes mitgeteilt wie folgt:

Abg. Träger: „Und nun vorwärts: Die „Volks
partei“ charakteriſtiſcherweiſe hieß ſie ſo ſchon in
aller Munde in einer Abkürzung, die man ſich gern
gefallen laſſen wird das alte demokratiſche Prinzip
muß doch ſiegen!“

Abg. Dr. Struve: „Jetzt haben wir ein halbes
Hundert! Es iſt eine wahre Luſt, die andere Hälfte
aus dem neuen Wahlkampfe herauszuhauen!“

Abg. Hormann: „Die Vereinigung mußte kommen,
das Exempel bei uns in Bremen hat es längſt bewieſen,
ſeine Bewährung im kleinen gibt die beſten Garantien
für die Durchführung im großen.“

Abg. Dr. Mugdan: „Mit der Disziplin im Leibe
werden wir jetzt alles erreichen können

Abg. Dr. Pachnike: „Die Regierung kann an
einer Partei, die an Stärke der deutſchkonſervativen
gleichkommt, nicht mehr ſtumm vorübergehen.“
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der Hand haben gegenüber ſprachlichen Minderheiten
Dieſe Frage hat gerade gegenwärtig angeſichts der
Klagen der Polen über ihre angebliche nationale Ver
gewaltigung durch die Deutſchen und die angebliche
Unterdrückung ihrer Mutterſprache eine beſondere Be
deutung. Jn Galizien, wo die Polen die Herren
find, haben ſie das öſterreichiſche Staatsgrundgeſetz,
welches die Gleichberechtigung aller landesüblichen
Sprachen in der Schule, im amtlichen und im öffent
lichen Leben ſtaatlich anerkennt, einfach außer Kraft
geſetzt. Jn allen rutheniſchen Volksſchulen iſt
nämlich, im Widerſpruch mit der geſetzlichen Be
ſtimmung, wonach in Ländern, wo mehrere Volks
ſtämme leben, die Schulen ſo eingerichtet werden
ſollen, daß ſie „ohne Anwendung eines Zwanges“ die
Mittel zur Erlernung einer zweiten Landesſprache
bieten, die polniſche Sprache einfach zwangsmäßig,
obwohl die rutheniſche Bevölkerung an Zahl der
polniſchen Bevölkerung faſt gleichkommt, während die
Polen im Deutſchen Reich bekanntlich eine ver
ſchwindende Minderheit bilden.

Die beſten Belege dafür, wie die Polen mit den
Ruthenen in Galizien umſpringen, liefert die Statiſtik
Von 13 GLehrerbildungsanſtalten iſt keine einzige
rutheniſch, 6 ſind dem Namen nach doppelſprachig,
und von 38 Gymnaſien waren in den Jahren 1904
bis 1905 nur vier ruſheniſch. Unter den 11000
Volksſchullehrern Galiziens gibt es nur 1800
Ruthenen. Noch weniger Rückſicht wird auf die
zahlreichen in Galizien anſäſſigen deutſchen Katholiken
genommen, denen ſowohl der deutſche Gottesdienſt,
als auch der deutſche Unterricht überall verweigert
wird. Proteſtantiſche Landgemeinden haben ihre
Schulen aus eigenen Mitteln zu erhalten.

Beſonders beklagen ſich die Polen bei uns über das
neue Vereinsgeſetz, das den Gebrauch der polniſchen
Sprache in öffentlichen Verſammlungen verbietet. Es
entſpricht aber durchaus den in Galizien geltenden
Beſtimmungen wonach die ſatzungsmäßige Geſchäfts
ſprache eines Vereins die ſein muß, welche die geſetz
liche Amtsſprache der Vereinsbehörde erſten Dienſt
gangs im Verkehr mit den Parteien iſt. Dieſe Be
ſtimmung wird damit begründet, daß anders eine
geſetzmäßige Aufſicht über den Verein nicht wirkſam
ausgeübt werden könne gerade wie bei uns.
Während aber die Polen bei uns trotz ihrer ver
ſchwindenden völkiſchen Minderheit Zeter und Mordio
über dieſe Beſtimmung ſchreien, wenden ſie dieſe von

Wie verfahren die Polen dort, wo ſie die Macht in

ihnen in Preußen verworfene Beſtimmung in Galizien
mit der größten Selbſtverſtändlichkeit an und ver
wehren es den Ruthenen, die an Zahl faſt ebenſo ſtark
ſind wie ſie, in ihrer Mutterſprache in ihren Vereinen
untereinander zu verkehren. Dabei verhallen die be
rechtigten Klagen der Ruthenen ungehört in der Luft,
während ſich der angeblich bedrückten, armen Polen,
die in Wirklichkeit die nationalen Unruheſtifter in
Deutſchland ſind, die Blötter in der ganzen Welt an
nehmen. So wird mit zweierlei Maß gemeſſen.

Uber eine Konferenz der
Vertreter der organiſierten Tabakarbeiter

beim Reichsſchatzſekretär
ſchreibt man uns: In einer Konferenz der Vorſtände
der in Deutſchland beſtehenden vier Tabakarbeiterver
bände wurde zu den vom Bundesrat beſchloſſenen
definitiven Ausführungsbeſtimmungen bezüglich Ent
ſchädigung der inſolge der Tabakſteuer arbeitslos
gewordenen und gefchädigten Tabakarbeiter
Stellung genommen. Es wurde beſchloſſen, je einen
Vertreter dieſer Vorſtände nach Berlin zu entſenden,
um mit dem Herrn Reichsſchatzſekretär Rückſprache zu
nehmen. Dieſer gewährte die nachgeſuchte Audienz.

Die Arbeitervertreter brachten zunächſt die Frage
der Unterſtützung der Zigarettenarbeiter zur
Sprache und vertraten den Standpunkt, daß auch

dieſe auf Grund des neuen Tabalſteuergeſe

erwiderte ihm ſch denklich vo
vier Millionen für die Zigarettenarbeiter einen Teil zu

verwenden, da dadurch die übrigen Tabakarbeiter be

nachteiligt würden. Ein Bedürfnis bezüglich der
Unterſtützung von Zigarettenarbeitern ſcheine ihm zur
Zeit nicht vorzuliegen, da die eingehenden Beträge
der Zigarettenſteuer in den letzten Monaten erheblich
geſtiegen ſeien.

Die Arbeitervertreter erklärten daß nach ihrer
Kenntnis und erhaltenen Jnformationen nach Neujahr
eine größere Arbeitsloſigkeitzubefürchten
ſei. Der Herr Reichsſchatzſekretär erbat ſich Material
über eine etwa eintretende Arbeitsloſigkeit größeren
Umfanges in der genannten Branche und verſprach,
dann erneut in eine Prüfung der Frage eintreten zu
wollen.

Nachdem ſodann einige Fragen nicht allgemeiner
Art erörtert worden waren, wurde die grundſätzliche
Frage beſprochen, ob den Beſtimmungen nicht nur in
Bezug auf die jetzt ausdrücklich als unterſtützungs
berechtigt anerkannten Arbeiter, ſondern auch bezüglich
der jetzt eingeführten Berechnungsmethode rück
wirkende Kraft zu geben ſei.

Die Arbeitervertreter machten geltend, daß durch die
bisherige Berechnungsmethode, nach der den in der Zeit
vom 1. Juli 1908 bis 30 Juni 1909 zeitweilig er
werbsunfähig geweſenen Perſonen auch die Zeit ihrer
Erwerbunfähigkeit bei der Durchſchnittsberechnung
ihres Wochenverdienſtes mit angerechnet worden wäre,
viele ſchwächliche Arbeiter enorm geſchädigt worden
ſeien. Die Leute hätten zum Teil ſo minimale Unter
ſtützungen erhalten, daß ſie ohne Aufnahme von Dar
lehen oder auch fremder Beihilfe gar nicht hätten exi
ſtieren können.

Der Reichsſchatzſekretär erklärte, daß es ſelbſtver
ſtändlich ſei, daß in Fälen, wo durch die bisherige
Berechnungsart beſondere Härten zutage getreten ſeien,
bei Einreichung von Geſuchen um Nachbewilligung
von Unterſtützungen dieſe berückſichtigt werden müßten,

doch können im allgemeinen Umrechnungen der bisher
gewährten Unterſtützungsſätze nicht erfolgen. Die neue
Berechnungsmethode werde allgemein von Anfang
Dezember an Platz greifen.

Der Reichsſchatzſekretär erſuchte zum Schluß die
Vertreter der Arbeiterverbände, bei ihren Kollegen
darauf hinzuwirken, daß entſprechend den von ihm
gegebenen Erläuterungen bei Zurückweiſung von Be
ſchwerden durch die Oberzolldirektion dieſe ſich zunächſt
an die vorgeſetzte Landesbehörde wenden möchten, bei
Beſchwerden allgemeiner Art ſei er gern bereit, Ver
treter der Arbeiter auch in Zukunft zu hören.

zu einer



Zu der Ebſinfrage
ergreift jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ das Wort. Das
offiziöſe Organ verſichert daß die Angaben, wonach
die Verwendung der gefärbten Gerſte zu Futterzwecken
die Geſundheit des Viehs ſchädige, ſorgfältig geprüft
würden, und daß unverzüglich eingehende Erörterungen
unter den beteiligten Stellen eingeleitet ſeien. Bisher
ſei ein Beweis dafür, daß die Verwendung der mit
Eoſin gefärbten Gerſte ſchädlich wirke, nicht erbracht
worden dagegen dürfe ſchon jetzt als feſtgeſtellt gelten,
daß die erhobenen Beſchwerden mindeſtens ſtark über
trieben ſind. Jn Beſtätigung einer von einzelnen
Blättern bereits gebrachten Berichtigung wird dann
erwähnt, daß die Firma Merck in Darmſtadt Eoſin
weder herſtelle noch zum Zwecke der Gerſtenfärbung
verkaufe. Fabriken, die an der Lieferung von Eoſin
beteiligt ſind, vor allem die Farkwerke, vorm. Meiſter,
Lucius u. Bröning in Hoechſt a. M. hatten auf Be
fragen mitgeteilt, daß von ihnen während der Jahre,
in denen ſie Eoſin herſtellen, geſundheitsſchädliche Wir
kungen des Eoſins auf die Arbeiter niemals wahr
genommen ſind. Wenn dann weiter zugunſten der
Unſchädlichkeit des Farbſtoffes geltend gemacht wird,
„daß ſeine Verwendung zum Färben von Nahrungs
und Genußmitteln durch das Reichsgeſetz vom 5. Juli
1887, betreffend die Verwendung geſundheitsſchädlicher
Farben bei der Herſtellung von Nahrungsmitteln uſw.
nicht verboten iſt“, ſo beweiſt dies garnichts, da ſich
ja die Schädlichkeit des Eoſins erſt jetzt bei ſeiner all
gemeineren Verwendung herausgeſtellt hat. Schließ
lich bezieht ſich auch die „Nordd. Allg. Ztg. auf die
amtlichen Verſuchsfütterungen mit Eoſin Gerſte, die
mehr als drei Monate hindurch an 30 Schweinen. an
geſtellt worden ſeien. Die Ergebniſſe des Verſuchs
hätten keinerlei ſchädliche Wirkungen des Eoſins in
bezug auf die Gewichtszunahme gezeigt und ebenſo
wenig hätte ſich ergeben, daß das Eoſin auf die Be
ſchaffenheit des Fleiſches und des Fettes einen Einfluß
ausgeübt habe.

Angeſichts des Widerſpruchs, in dem die Reſultate
dieſer Verſuchsfütterungen mit den neuerlichen Er
fahrungen der Schweinezüchter ſtehen, iſt in der Tat
eine genaue Unterſuchung und eine baldige Aufklärung
nötig. Es erſcheint aber angezeigt, gleich darauf hin
zuweiſen, daß die Wirkung des Coſins auf die
Schweinemäſtung nur einen Teil der ganzen

tellt auſmerkſam
ie uſw. abſarbt, ſondern auch auf die 9

gänge und dieſe für andere Zwecke unbrauchbar macht.
Wir betrachten es als ſelbſtverſtändlich, daß die Re
gierung auch hierauf ihre Aufmerkſamkeit lenkt und
Abhilfe ſchafft, die eben nur in der Beſeitigung der
künſtlichen Färbung der Gerſte beſtehen kann.

Die neue Geſchäſtsordnung für den
öſterreichiſchen Reichsrat

iſt nunmehr Geſetz geworden. Das Herrenhaus ver
handelte am Montag über das Geſetz, betreffend die Reform
der Geſchäftsordnung des Reichsrats. Referent Fürſt
Schönburg gab der Hoffnung Ausdruck, daß innerhalb

der einjährigen Friſt der Wirkungsdauer der neuen Ge
ſchäftsordnung das Abgeordnetenhaus Anordnungen treffen
werde, die eine Wiederkehr der ſchmachvollen Zuſtände der
letzten Jahre ausſchließen würden. Freiherr v. Plener er
klärte, die Verfaſſungspartei ſei zwar weit entfernt davon,
die Löſung des öſterreichiſchen Problems von einer bloßen
Geſchäfte ordnungsreſorm zu erwarten, ſie glaube aber
gleichwohl, ihre Zuſtimmung einer Maßregel geben zu
müſſen, welche wenigſtens die Möglichkeit für eine würdige,
ungeſtörte Löſung der parlamentariſchen Aufgaben der
Volksvertretung eröffne, und ſie werden es mit Genug
tuung begrüßen, wenn es bei der definitiven Reform der
Geſchäfteordnung gelänge, die ſprachenrechtlichen Ver
hältniſſe des Parlaments in einer die Einheitlichkeit der
Verhaudlung und die Gleichmäßigkeit der Ausübung der
Präſidialgewalt verbürgenden Weiſe zu regeln. (Betfall.)
Graf Thun eeklärte: Die Gruppe der Rechten werde
für den vorliegenden Geſetzentwurf ſtimmen. Unter den
traurigen Verhältniſſen im Abgeordnetenhauſe habe das
ganze Staatsweſen und auch das parlamentariſche Anſehen
Oſterreichs in der ganzen Welt gelitten. Er erblicke in
dem Antrag, betreffend die Reform der Geſchäftsordnung,
den erſten Schritt zur Geſundung. Graf Pininski gab
ſeiner Befriedigung Ausdruck, daß der Antrag zur Be
kämpfung der Obſtruktion aus der Mitte der Obſtruktioniſten
hervorgegangen ſei. Nach dem Schlußwort des Referenten
wurde der Entwurf in allen Leſungen einhellig
angenommen.

Noch am Montag veröffentlichte das Amtsblatt, die
„Wiener Zeitung“, das Geſetz, betreffend die Abänderung
der Geſchäfts ordnung des Reichsrats. Aus dem Jnhalt
erwähnen wir, daß dem Präſidenten die Gewalt in die
Hand gegeben wird, jede Obſtruktion dadurch zu ver
Hindern, daß er widerſpenſtige Abgeordnete von der Teil
nahme an der Sitzung für die drei nächſtfolgenden Sitzungen
gausſchließt und eingebrachte Dringlichkeitsanträge, das be
liebte Ooſtruktionsmittel, nicht am Beginn der Sitzung,
ſondern an deren Schluß verleſen und begründen läßt.
Die Abänderung ſoll vorläufig nur für ein Jahr gelten.

Politische Cebersicht.
Geſterreich- Nungarn. Jm Budgeétausſchuß

des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes betonte
am Montag der Abgeordnete Kramarez, trotz des Be

ſchluſſes vom Sonnabend ändere ſich nichts an der
Haltung der Slaviſchen Union gegenüber der
Regierung. Infolge des erwähnten Beſchluſſes werde

es nicht mehr möglich ſein, durch Drohungen oder Er
preſſungen etwas zu erlangen oder einem anderen Volke
aufzubürden Das ſei der einzig richtige Weg zur Er
zielung erträglicher Zuſtände. Der Abgevrdnete Pergelt
hob hervor, trot der Abänderung der Geſchäfte ordnung
würden die Deutſchen ſtark genug ſein, ſich nie
undnimmereinengationaleBedrückunggefallen
zu laſſen. Wenn die Tſchechen zu einer Auseinander
ſetzung mit den Deutſchen bereit ſeten, müſſe dies auf dem
Boden der Gerechtigkeit erfolgen, und es müßten die
Tſchechen zunächſt ihr ſtaatsrechtliches Phantom und ihren
erſten Glaubensartikel von der Einheit des Königreichs
Böhmen aufgeben. Die Deutſchen ſeien zu einem ehrlichen
und gerechten nationalen Frieden oder wenigſtens zu einem
Waffenſtillſtand bereit; aber auch zum Kampf, wenn es die
Gegner nicht anders haben wollten. Das Budget
prosiſorium, das für ſechs Monate gelten ſoll, wurde
ſchließlich vom Budgetausſchuß angenommen.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſtand
am Dienstag, wo ſchon die neue Geſchäftsordnung in
Kraft war, die erſte Leſung des Ermächtigungs
geſetzes, betr. den Abſchluß von Handelsverträgen, zur
Beratung Handelsminiſter Dr. Weißkirchner verwies
darauf, daß von allen Seiten, auch aus agrariſchen Wahl
bezirken, an die Regierung die Aufforderung gelangt ſei,
den Handelsvertrag mit Rumänien baldigſt abzuſchiteßen.
Es ſei Ausſicht vorhanden, mit Serbien in abſehbarer
Zeit zu einem Meiſtbegünſtigungsvertrag zu gelangen. Das
Miniſterium des Außern ſei nicht in der Lage geweſen, die
Bertragsverhandlungen mit Montenegro zu beginnen, da
eine Zuſtimmung der ungariſchen Regierung bisher nicht
zu erlangen war. Mit Bulgarien fänden zurzeit keine
Vertragsverhandlungen ſtatt. Jm Jntereſſe von Boecche
di Cattaro ſei es unbedingt notwendig, zu einem Vertrag
mit Montenegro zu gelangen. Der Miniſter ſtehe
nach wie vor auf dem Stondpunkte, daß im Intereſſe der
veterinären Verhältniſſe Oſterreichs eine Einfuhr lebenden
Viehes aus den Balkanländern nicht zuzulaſſen ſei. Be
züglich des Vertrages mit Argentinien verwies der
Miniſter darauf. daß ſchon die heutigen Verhältniſſe dar
getan hätten, daß die CGinfuhr überſeeiſchen Ge
treides ein Sinken der Getreidepreiſe nicht
herbeiführe. Der Miniſter ſchloß Fühlen wir uns
alle als Mitglieder eines großen Staates, welcher berufen
iſt, ein Bollwerk des Oſtens zu ſein und ein Emporium des
Handels gegenüber der Leoante. Schließen wir uns
nicht ab vom Weltmarkt und vom Weltoerkehr
und ſorgen wir dafür, daß mit dieſen Maßnahmen die
Teuerung und Arbeitsloſigkeit bekämpft
werden. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)

Frankreich. Der Seuat hat den Geſetzentwurf
angenommen, in dem die im Wege gegenſeitiger gütlicher
Vereinbarung feſtgeſetzten Bedingungen für den Rück
lauf der Weſtbahn bewilligt werden. Miniſter
Pichon teilte der marokkaniſchen Sondergeſandtſchaft die
der franzöſiſchen Regierung annehmbar erſchienenen
Punkte aus der Antwortnote Mulay Hafids mit Er
überreichte den Geſandten eine Note, in der die Beſchlüſſe
der franzöſiſchen Reg'erung genan feſtgelegt ſind. Am
Frei die Marokkaner die entſcheidende Antwort

lag d ten a ch MostaDer Miniſter des Jnnern hat der Moskauer Stadtver
waltung telegraphiſch mitgeteilt, daß es dem Kaiſer infolge
des Todes des Großfürſten Michael Nikolajewitſch
unmöglich ſei, auf der Rückreiſe nach Petersburg Moskau
zu beſuchen

England. Das Geld derengliſchen Gewerk
ſchaften darf nicht zu Wahlzwecken benutzt
werden. Eine ſür den Wablkampf ſehr wichtige richter
liche Entſcheidung iſt in England getroffen worden. Wie
uns aus London vom Dienstag berichtet wird, hat das
Oberhaus als letzte Jnſtanz die von der Vereinigten
Geſellſchaft der Eiſenbahnbedienſteten eingelegte Be
rufung gegen die Entſcheidung des Appell
gerichtshofes, durch welche die Entnahme von
Geldern zur Unterſtützung der Arbeiterver
treter im Parlament aus den Fonds der Trade
Union für unſtatthaft erklärt wird, abge
wieſen. Gegen die Deutſchenhetze der eng
liſchen Konſervativen hat ſich gleich andern liberalen
Führern auch der Chefſekretär für Jrland, Birrell,
gewandt, der am Montag in Briſtol eine Rede hielt, in
welcher er die ungaufhörlichen Verſuche, zwiſchen
England und Deutſchland Feindſchaft zu
erregen, als feig und ſchmach voll bezeichnete. Der
deutſche Kaiſer ſei ein Mann von lebhaftem Temperament,
erfüllt von großen Jdeen und ein gewandter Redner.
Wenn der Kaiſer von unbezähmbarer Machtgier erfüllt
wäre, ſo hätte er ſchon früher Gelegenheit gehabt, ſie zu
betätigen. Man müſſe fich gegen ſolche Unwahrheiten
wappnen.

Türket. DiegFragederSchiffahrtskonzeſſion
für Euphrat und Tigris wird der türkiſchen Regierung
noch ſchwer zu ſchaffen machen. Kaum iſt der Sturm im
Parlament vorüber, da melden Depeſchen aus Bagdad,
die dortige Bevölkerung proteſtiere gegen die
Konzeſſionierung der Schiffahrt auf dem Euphrat und
Tigris und forderte die Bagdader Deputierten auf, ihre
Mandate niederzulegen. Die franzöſiſchen Jngenieure,
die die Trace der DonaueAdriabahn in Albanien
ſtadieren, mußten bei Berang wegen feindlicher Haltung
der Arnauten ihre Arbeit unterbrechen. Ste kehren nach
Konſtantinopel zurück.

Bumänien. Der Miniſterpräſes Brat an wurde
von einem entloſſenen ſozialiſtiſchen Eiſenbahnangeßtellten
durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt. Der Attentäter
wurde verbaftet.

Griechenland. Jn der Deputiertenkammer
unterdreitere am Montagder Kriegsminiſter den neuen
Geſetzentwurf über die Organiſation der Armee, der
die Schaffung von zwei neuen Diviſionen vorſieht, und
ſpielte dabei auf die Vergangenheit an, was die Anhänger
von Theotokis als Beleidigung ihrer Partei empfanden

und deshalb den Saal verließen. Dies Vorgehen rief
ſtürmiſche Aufregung hervor. Die Sitzung mußte geſchloſſen
werden. Parlamentariſche Kreiſe erörtern den Zwiſchen
fall lebhaft, hoffen aber daß er beigelegt werden wird. Eine
Abordnung der Militärliga hat Theotokis in der Nacht
zum Dienstag einen Beſuch abgeſtattet, um den Zwiſchen
fall in der Deputiertenkammer beizulegen. Ein Tele
gramm vom Dienstag meldet, daß der Kriegsminiſter
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hat.

Bulgarien. In der Sobranfe wurde am Montag
mit der Beratung des Budgets für 1910 begonnen.

Einnahmen und Ausgaben balanzieren mit 172 Millionen
Francs, das find ungefähr 20 Millionen mehr als im
Vorjahre. Der Finanzminiſter erklärte, daß die Ein
nahmen aus dem Jahre 1909 einen Uberſchuß von 10
Millionen ergeben.

Auſtralien. Der auſtraliſche Bergarbeiterſt rei
iſt doch noch nicht zu Ende. Die Vereinigung des Nord
reviers hat nämlich an die Bergleute des Südreviers ein
Zirkular erlaſſen, in welchem dieſe aufgefordert werden,
feſt zu bleiben, und worin die Vereinigung erklärt, daß ſie
ſelbſt die Löhne des obligatoriſchen Lohnamtes nicht an
nehme. Ferner wird gemeldet, daß die North Sydney Gas
Company nicht mit Kohlen verſehen iſt, und daß 70000
Einwohner von Sydney am Montag abend ohne Gas
beleuchtung waren.

Kongoſtaat. Für den Kongoſtaat wird der Tod
König Leopolds nicht ohne Folgen bleiben. England
hatte ſich durch ein Abkommen mit König Leopold 1894
einen Gebietsſtreifen im Oſten des Kongoſtaates abtreten
laſſen, um ſich von Süden nach Norden eine fortlaufende
Gebietskette in Afrika zu ſichern. Dagegen erhoben
Frankreich und Deutſchland Einſpruch, und das Abkommen
wurde fallen gelaſſen, bis auf den Punkt der das Ein
ſchlußgebiet von Lado am oberen Nil betraf, das
England dem König Leopold auf Lebenszeit
in Pacht gab. Nach der Mitte November 1908 erfolgten
Ubernahme der Kongokolonie durch Belgien war zwiſchen
England und Belgien fraglich, ob die Pachtung auch für
den König als konſtitutionellen Herrſcher des Königreichs
gelten ſollte, und es wurde darüber zwiſchen London und
Brüſſel verhandelt. Der Tod des Königs löſt dieſe Frage,
die kongoſtaatlichen Behörden werden, ſo meint die „Köln.
Ztg das Gebiet räumen müſſen.

Marokko. Aus Colomb Bechar wird gemeldet, daß
im Tuatgebiet zwiſchen einer Abteilung franzöſiſcher
Kamelreiter und etwa 250 marokkaniſchen Kamelreitern
ein Nachtgefecht ſtattgefunden hat, das init der Flucht der
Marokkaner, die etwa 20 Tote und 50 Verwundete
hatten, endete Auf franzöſiſcher Seite fielen 5 Mann.

Nord und Mittelamerikag. Die rigoroſe Hand
havung des amerikaniſchen Einwanderungs
geſetzes iſt ſo bekannt, daß man ſich über eine neue Härte
kaum noch wundern kann, wie ſie folgende Meldung be
richtet: Da einige Dampfergeſellſchaften ſich weigern, für
die Begleichung der Hoſpitalrechnungenkranker
Einwanderer anfzukommen, hat die Einwanderungs
kommiſſion den Geſellſchaften mitgeteilt, daz die Regie
rung für die Bezahlung der Krankenhaus-
rechnungen nicht verantwortlich ſei und daß das
Vorgehen der Geſellſchaften eine verſtärkte Zurückweiſung
von Auswanderern zur Folge haben werde, die von
Montag ab erfolgen ſollte. Kranke Einwanderer, die an
Land zu gehen verſuchen, ſollen zur Behandlung durch die
Schiffsärzte an Bord zurückgeſandt werden. Zum
Präſidenten von Nicaragua iſt nach Zelayas Ab
dankung vom Kongreß der frühere Staatsſekretär Madriz

auag) meldet, daß die Revolutionäre unter Eſtrada die
Truppen Zelayas geſchlagen haben. Man glaubt, daß
deren völlige Umzingelung bevorſteht.

J n d.Berlin, 22 Dez. Der Kaiſer nahm Di
vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vo
träge des Chefs des Militärkabinetts, Generals der
Jnſanterie Frorn. v. Lyncker, und des Chefs des
Admiralſtabs der Marine, Admirals v. Fiſchel, ent
gegen. Abends 6 Uhr traf der Kaiſer vom Neuen
Palais aus in Berlin ein, nahm im Kgl. Schloß einige
Beſichtigungen vor, empfing u. a. den neuernannten
Direktor der Kgl. Nationalgalerie Prof. Juſti und
kehrte ſpäter im Automobil nach dem Neuen Palais
zurück. Die deutſche Kronprinzeſſin iſt geſtern
in Cannes eingetroffen und von dem Großfürſten
Nikolaus empfangen worden.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Dienstag eine Sitzung ab.

Ein umſangreicherer Wechſel in den
Regierungspräſidentenſtellen) wird durch
den oſftziösſen Draht angezeigt. Der Regierungs
präſident v. Jarotzky in Danzig iſt in gleicher Amts
eigenſchaft an die Regierung in Münſter verſetzt und
zu ſeinem Nachfolger der Miniſterialdirektor im
Finanzminiſterium, Foerſter, in Berlin berufen
worden. Zum Präſidenten der Regierung in Magde
burg iſt der Oberregierungsrat Dr. Mieſitſchel
von Wiſchkau in Düſſeldorf ernannt. In die
Stelle des Präſidenten der Regierung in Königsberg
die am 1. Januar kommenden Jahres infolge der Ver
ſetzung des Regierungspräſidenten von Werder in
den Ruheſtand zur Erledigung kommt, iſt der Ober
präſidialrat Dr. Graf von Keyſerlingk in
Königsberg, in deſſen Stelle der Polizeipräſident Dr.
Freiherr von der Wenge, Grafvon Lamb s
dorff in Magdeburg und zu deſſen Nachfolger der
Landrat von Alten in Schleswig berufen worden.

(Die Einberufung des preußiſchen
Landtags) auf den 11. Januar 1910 iſt durch
königliche Verordnung vom 20. Dezember verfügt

worden. e(Der oldenburgiſche Landtag) iſt bis
zum 4. März 1910 verlängert und zugleich von dieſem
Dienstag bis zum 8. Februar 1910 vertagt worden.
In der Sitzung am Montag wurde der Aufnahme
einer Anleihe von 3950000 Mk. zur Deckung des
Fehlbetrages des Eiſenbahnbaufonds zugeſtimmt.

(Dengemaßregelten Lehrern)in Katto
witz iſt, wie der „Oberſchleſ. Kurter“ meldet, auch die
Weihnachtsremuneration entzogen worden. Alle
anderen Kattowitzer Lehrer erhielten dieſelbe.

gewählt worden. Ein Telegramm aus Rama (Nicara



Citeratur, Runst uncl Clissenschaft.
Cooks Doknmente nicht beweiskräftig.

Kopenhagen, 21. Dez. Der Bericht des Univerſi
tätskonſiſtoriums über die Dokumente Dr. Cooks
ſind entgegen urſprünglicher Abſicht ſekvn heute veröffentlicht
worden; er teilt zunächſt mit, daß die Kommiſſion ſich durch
die Zuwahl des Grönlandforſchers Knud Raßmuſſen
ergänzt hat. Der Kommiſſion ſind folgende Papiere zur
Unterſuchung übergeben worden

1. Ein von Dr. Cooks Sektretär Lonsdale mit
Maſchine geſchriebener Bericht von 61 Folioſeiten über die
Rordpolreiſe.

2. Eine 16 Folioſeiten umfaſſende ebenfalls von Lonsdale
herrührende Maſchinen abſchrift der Notizbücher
Cooks, die angeblich vom 18. März bis 13. Junt 1909
auf der Reiſe von Svartevaag zum Pol und zurück bis zu
einer Stelle auf der Polarreiſe weſtlich von Reibergsland
niedergeſchrieben worden ſind. Die Papiere enthielten
kein Begleitſchreiben Cooks; Lonsdale teilte mit,
daß die Originale der Notizbücher vorſichtshalber auf einem

anderen Wege nach Europa geſandt worden find und
der Univerſität in wenigen Tagen ausgeliefert
würden. Die vorliegende Abſchrift gebe den Jnhalt der
Notizbücher indes vollſtändig genau wieder Tatſächlich
wurden die Originale der Kommiſſion bis
her nicht übergeben, auch war es unmöglich,
mit Cook in Verbindung zu kommen, deſſen Adreſſe
ſelbſt Lonsdale unbekannt ſein ſoll. Die
Mitglieder der Kommiſſion haben einzeln die eingereichten
Papiere geprüſt und ſich davon überzeugt, daß ſie für die
Entſcheidung der Frage, ob Cook den Nordpooler
reicht habe, vollſtändig wertlos ſeien. Die
Kommiſſion lud darauf Lonsdale vor und richtete mehrere
Fragen an ihn Lonsdale brachte einen Brief Cooks mit,
auf dem der Aufgabeort und das Datum fehlten und deſſen
Umſchlag Marſeille 14. 12. 1909, abgeſtempvelt war.
Der Briefumſchlag enthielt ferner ein aus New York vom
27. 9. 1909 datiertes Schreiben an den früheren Univer
ſitätsrektor Torp, worin Cook mitteilt, daß nicht nur
ſeine Jnſtrumente, ſondern auch die meiſten ſeiner aſtro
nomiſchen Beobachtungen in Jtah zurückgeblieben

ſind, und daß es ohne dieſe „unwiſe and impoſſible“ er
ſcheine, ein endgültiges Urteil zu fällen. Als Reſultat
der Unterſuchungen hebt die Kommiſſion hervor, daß der
erwähnte Reiſebericht im weſentlichen mit dem im „New
York Herald“ veröffentlichten Bericht übereinſtimme, und
daß die Abſchrift der Notizbücher keineswegs aſtronomiſches
Beobachtungs Material, ſondern nur Reſultate von Be
obachtungen enthalte. Überhaupt werden alle er
läuternden Erklärungen vermißt, die es wahr
ſcheinlich machen könnten, daß aſtronomiſche Beobachtungen
wirklich vorgenommen worden ſind. Auch die praktiſche
Seite des Unternehmens, namentlich die Schlittenreiſe,
werde durch Einzelheiten ſo unzureichend beleuchtet, daß
ſie nicht kontrolliert werden kann. Daher meint die,
Kommiſſion, daß aus dem eingereichten Material kein
Beweis hergeleitet werden kann, daß Cookden Nord
pol erreicht hat. Das Univerſitätskonſiſtorium iſt
daraufhin zu dem Spruche gekommen daß die der Untverſität
eingereichten Dokumente keine Beobachtung oder Er
klärungen enthalten, die beweiſen, daß Cook auf ſeiner
letzten Polarreiſe den Nordpol erreicht hat. (8. N. N)

V

e in PDawast, Jacquard, Droell
r

Tisechtücher
besonders preiswert.

h

allerbester Jisch-

Serwfer leider
6 Meter Gingham Mk. 3 00.

6 Meter Zephir Gingham (Prima)

e Mk. 4. 50.

und Tafelzeunge

Handtücher
in weiss und grau, Jacquard,

Drell, Augendrell.

Otto Dohkewitz, Mersem
II EntenplIam II.

WollBleitler
in elegantem Karton,

6 Meter Stoff in den Preislagen
Mk. 5.06, 6 00 und höher.

Praltiseho Weihnachts Geschenke
zu besonders niedrigen Preisen in enormer Auswahl

Taschentücher
in Reivleinen, Halbleinen, Iänon sowie engl Seiden

Batist, für Damen, Herren und Kinder.
Auch in dieſem Jahre biete ich einen großen Poſten

allerbester 7 (Fabrikations- Restvestände)
weit unter dem regulären Werte an.

Durch Ausnützung der niedrigſten Konjunktur Periode ſind meine Päger außerordentlich reichhaltig ſortiert und werden die
anerkannt billigen Preiſe durch die gegenwärtig weiterſteigende Marktlage nicht berührt.

G Präsent-Rohen als Geschenk für Diensthoten geeignet.
Druckh leider
7 Meter Stoff M. 2.50.

7 Meter, beste Sorte, Mk. 3 50.

Blusen
in eleganten Kartons je nach Breite

2—2 Meter Stoff in den Preislagen
1.75, 2 00, 350 und höher.

ohne Kinder juücht 4 5Beamter Zimmer Wöbnung mit Gas

anlage zum 1. April. Offerten unter
S 160 an die Exped d. Bl.

Win Haus
mit Toreinfahrt und möglichſt viel Stallung
zu mieten oder zu kaufen geſucht. Offert
unter Nr. 1 an die Exped. d. Bl. erbeten

ürogses herrschaft liches Monnnaus

mit Garten ift zu vermieten. Wegen völliger
Renooation w. Wünſche berückſ.

Lennger Straße 13.

Seifenfabrik, Markt 4,
empfiehlt

Weihnachtslichte aus Wachs, Stearin und Composition
Christbhaumschmuck.

Ciehihaiter, Lameſta, Feenhaar, Sau de Cologne
gegenüber dem Jüliehs- Platz.

Parfümerien und Seifenkartons.

Wilhelm Fuhrmann, Friſch eingetroffen
Ia. russisch. Hafer-

mastgänse
a Pfd. 70 Pf.,

alte Pasanhähne
a Mk. 2,60,

grosse wilde Kanin
a Mk. 1,20.TGuſgehende dandnihnaſchine

Billig zu verkaufen Hälterſtraße 20.
kine fagt neue laterna magſca

Teichſtraſke 23, I.Cupſchle un geſt.

feinsten Tafelzander, Eiskarpfen,
Sehellſisch. Kabeljau, Scholls,

Rotzungs,
Ferner

Feinste Kieler Bücklinge, Sprotten,
Flundern. Schellfische.

Flenshurger Spickaalse in all. Gröss en
Aal und Hering in Gelée, Nsunaugen,

Mahrungsmiſſe/
für Kinder erhält man aus Milch und

Knochenbildendes

Zum Backen nur das echte Dr. OetKers Backpulver.

Jerner täglich friſche

Hasenkleine,
Rehkleine

Emil Wolf.

Pugaing- Habe meine Praris wieder
Dr. 9 etker S fung e Kraise, Hchamme,

Burgſtraße 12.
fliessend fetten Rauchlachs,

Bratheringe, Sardinen. Anchovis,
Hummer, Oelsardinen,

Deliſkatessheriogse,
Sprotten in Tomaten, Pfeffergurken,

Ein Sprechapparat mit Platten

billig zu verkau en
Obere Breite Straße 16 2 Tr. e

Krebshbutter, Perlzwiebeln, Kapern,
e Malosol-Kaviar, Sardoelſen,
Apfelsinen, Zitronen, Datteln, Feigen,GWGoldſischo e
W. Krähmer.

Feſ Zahnsehmerzen
helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillierte Zahn

a 50 Pf. Hohle Zähne plombieri
ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“. Hilft
ſofort. Adler-Drogerie Kurt Atzel.
TentralDrogerie Riehard Kupper.

Eine hochtr. Kuh

d ſteht zum Verkauf ſucht hoch fur die Fetere Frapkleben, Topfmarkt 46. Lohnkellner Tag Siloeſter, Renjobr

Zur guten Quelle.
Heute Donnerstag Salzknochen.

und für die Sonntage Beſchäftigung. Off.
unter L. an die Exped. d. Bl.

ſt im Geſicht, an A d Ein MLäftige Haake der Weſen e n Ein Mann in mittleren Jahren
ſchmerzlos das Pulver „Odin“,
Mark. Central Drogerie Rich. Küpper.

ſucht Beſchäftigung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Doſe 150



und Ulsker in grösster Kuswalsl
von 12 Meke. bis S Male.

J

Naſe Veimachiserchent

Joppen
mit wnch ohne Fallen,
f. Herren von 4,75 Mk. an,
f. Knaben von 2.50 Mk. an.
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Pelerinen
Knahben- Paletots

in all. Farben. Längen St e
GetreKnaben S. kKür ehe

n

in grösster Auswahl und bester Verarbeitung
Schlafröcko

grösstes Spezial Geschäſt für ſeines Herren ung

Fantasie Westen Borufskleidung.

Merseburgs
Knaben-Moden.
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in aparten Antmachargen ung hoch

keinen Qualitäten. finden
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und Zigaretten Import
des Babatt- Spar- Vereins

Seh
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Mitglieda
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Kommanditgelellſchaft auf Aktien

Halle a. d eissenfels,. GeraKommanvite Nanmburg a S.

Akttenkapital Mk 15000000Rücklagen rund Mk. 4900000Ersynnng non lantenden Berhunngen?
Annahme von Geldern gegen gute Verninſung
Acheckrerkehr
Kreditbetefe auf ausländiſche Platze
An und Verkanf von WertnagpierenTuf bewahrung und Verwalkung von Wert papieren
Stahlkammern
Zahlſtelle des K. K. Poſtſparkaſſen-Amnts Wien

Hallercher Bantverein 90n Augen Kaemnt d

e Haſſescher an vrerein
von M nhiseh, Kaempf «C. O

e auf Aktien

S

ehe e

Wenn Aufgabe des d
TotalAusverkauf von Kleiderſt iſen

zu fabelhaft billigen n

Um mein großes Lager zu lichten, verkaufe zu ganz billigen

r

cehen,
vorgezeichnete und fertige Handarbeiten,

m Krawatten und Hosenträger
Ferner empfehle in großer Auswahl

Strümpfe, Hansa Trikotagen, a gle
wWesten, Taschentücher

Damen u. Kinderwäscehe, Herren wäsehoe,
Handſüceher, Wisehtücher, Bettüeher,

Manben. Mützen Gamasehen, Glüwtel,
BRallsehals, Ballhandeehuhe ete,

FHanzemdaumenm, neue Sendung, Pfd. 85 Pfg.

Brrnnl hNr. 25.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Mein Lokal ist durch Zentralheizung angenehm
er waärmt.

S

Pihſeree ürguel

Wegen Liuseinanderſetzung

r Totai- Amsverkau
unſeres Tuchiagers, beſtehen in

paletotſtoffen.Ferner von Joppen, Pelerinen, Gamaſchen.

an jedem Stück mit Wlanſtift vermerkt.

Se

Anzug Hoſen, Joppen-, Kommer- und Winter

Ver Perkanf erfolgt unr gegen Kaſſe, der Ausverkaufspreis iſt

Xildebrandi 8 Rulffes.

Dann wenden Sie ſich beim Einkauf von Schuhwaren in das

Wollen Sie mit der Mode gehen
ollen Sie wreell bedient sein

Geſchäft von

Nur Messelbarſh, Belgrube 19
welcher Art dieſelben auch ſein vibgen, in Leder, Filz oder

Gummiſchuhen.
Hierzu 2 Sellager
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War wird gus Reclenburge

Dieſe Frage unterſucht ein bewährter Vorkämpfer
des Liberalismus im Obotritenlande, Herr Gutsbeſitzer

Ritter auf Damerow, in der „Roſt. Ztg.“ im An
ſchluß an das abermalige Fehlgehen der mecklenburgi
ſchen Verfaſſungsreform. Er ſchreibt

„Wenn die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage an das
Reich gebracht wird, ſo iſt deren Entſcheidung abhängig
von dem Machtverhältnis der politiſchen Parteien im
Reich. Da dies zurzeit dem Liberalismus ſo ungünſtig
iſt wie möglich, ſo haben wir wenig Ausſicht, daß ein
Einſchreiten des Reichs uns eine Verfaſſung bringt,
welche in unſerem Sinne und nicht im Sinne der
Junker „zeitgemäß“ iſt. Gutes können wir vom
Reiche nur erwarten, wenn wir einen andern Reichs
tag haben und wenn die preußiſche Regierung nicht
mehr von einem Abgeordnetenhauſe beherrſcht wird,
welches auf Grund des jetzigen dortigen Wahlrechts
gewählt iſt. Wenn wir keine anderen Miniſter
(in Mecklenburg) oder einen anderen Reichstag be
kommen, werden auf die jetzige Mißgeburt von Ver
faſſung nur neue Fehlgeburten folgen. Möge des
halb die jetzige Verfaſſung doch nur bei Be
ſtand bleiben, bis ein entwickelungsfähiges, kräftiges
Kind zur Welt kommt und zwar mit geſunden, noch
nicht abgeſtorbenen Organen, d. h. eine wirklich
zeitgemäße Verfaſſung. Es liegt gar kein
Grund vor, weshalb das mecklenburgiſche Volk, ſo wie
die Sachen liegen, eine raſche Entſcheibung der Ver
faſſungsangelegenheit wünſchen kann Im Gegenteil,
uns kann endgültig nur nach einer gründlichen Ande
rung der Verhältniſſe im Reiche geholfen werden.
Warten wir deshalb ruhig bis nach neuen Reichs
tagswahlen! Daß dieſe einen beſſeren Reichstag
bringen, dafür haben die Konſervativen geſorgt.

Daß der Weg zur Hilfe über den Reichstag gehen
muß, das iſt ſicher richtig. Aber es dünkt uns veſſer,

nicht ruhig zu warten, was die nächſten Wahlen
bringen werden, ſondern ſchon in dieſem Reichstage
zuzupacken und die Reform zu fordern. Und deshalb

iſt der Antrag BothmerLinkPachnicke durch
gemiß ad ſeine t g

e c i n(Dieweſt preußiſchen TrigrierSeiner
Majeſtät“) hielten dieſer Tage in Danzig ihren

Parteitag ab. Natürlich wurden da wieder dieſelben
Redensarten feilgeboten, die man jetzt ſchon zur Genüge
kennt. Neben dem Abg. v. Oldenburg Januſchau
ergriff auch der Direkror des Bundes der Landwirte,
Abg. Dr. Hahn, das Wort, der beſte Beweis dafür,
daß die weſtpreußiſchen Konſervativen ſich völlig unter
der Fuchtel des Bundes der Landwirte befinden. Der
Schriftführer der Partei, Dr. Brunzen Danzig,
machte in ſeinem Geſchäftsbericht die Mitteilung, daß
aus Anlaß der Reichefinanzreform nur ein einziges
Mitglied aus der weſtpreußiſchen konſervativen Partei
ausgetreten ſei (2). Abg. v. Oldenburg erklärte in
bezug auf das Verhältnis der Konſervativen zu den
Bündlern: „Bei uns in Weſtpreußen gibt es kein
Dilemma zwiſchen beiden Man ſteht gemein
ſam um den Königsthron, alles übrige ſei
gleichgültig.“ Da man nun aber in bezug auf die
Wahlrechtsfrage dem Königsthron ſehr fern ſteht, ſo
hielt es Abg. v. Oldenburg für das geratenſte, von der
Wahlrechtsreform überhaupt nicht zu reden. Das tat
dagegen ein Herr v. Hartmann der nach der „Danz
Allg. Ztg.“ eusführte: „Nun iſt es ja dem Fürſten
Bülow geglückt, den König ſelbſt in der Thronrede

ſagen zu laſſen, „er wünſche die Wahlrechtsänderung“,
und hamit hat der Fürſt das politiſche Herz
eines jeden konſervativen Mannes zum
Konflikt gebracht Auf der einen Seite heißt es:
„Gehorchen“, auf der anderen Seite aber ſteht über
zeugungstreu die Parole: „Schütze und erhalte die
Prärogative der Krone!“ Nach den Erklärungen
des Abg. Oldeuburg und anderer Konſervativer, die
ſtets mit ſolcher Behemenz die Loyalität der Partei
betonen, ſollte es unſeres Erachtens hier gar keinen
„Konflikt“ geben. Wenn der König von Preußen eine

Anderung des Wahlrechts will, dann müſſen die Kon
ſervativen gehorchen. So ziemt es ſich ja wohl
den „Trigriern Seiner Majeſtät“. Oder geht der
Gehorſam nur ſo weit, wie es das Parteiintereſſe
erlaubt

(Aber die konſervative Vereinigung)
ſchreibt die „L. C.“: In vielen Blättern wurden dieſer
Tage Bruchſtücke gus einem Flugblatt der konſer
vativen Bereinigung abgedruckt, worin der kon
ſervativen Fraktion bittere Wahrheiten geſagt wurden.
Man konnte den Eindruck gewinnen, als ob dieſes

Flugblatt eine Antwort auf den konſervativen Partei

inſtanz wurde der Zentrumsabgeordnete Dr. Heim.

tag ſein ſollte. Das iſt aber keineswegs der Fall.
Das Flugblatt iſt uralt und ſchon lange vor dem
Parteitage verbreitet worden. Hinter dem Partei
tage ſcheint die neuliche Berliner Verſammlung bisher
das einzige Lebenszeichen der konſervativen Vereinigung
geweſen zu ſein. Man wird in freiſinnigen Kreiſen
gut tun, auf dieſe Bewegung überhaupt nicht allzuviel
zu halten. Es ſteckt nicht viel dahinter. Die Entre
preneure ſind im beſten Falle gute Leute, aber
ſchlechte Muſikanten. Sie bitten um freundlich Wetter
bei den geſtrengen Herren der konſervativen Partei
leitung und wollen im konſervativen Parteilager nur
ganz beſcheiden ihr „Plätzchen an der Sonne Damit
wird man der geſunden, ſtürmiſchen Bewegung nicht
gerecht, die in dieſem Sommer nach der Finanzreform
Kataſtrophe erfolgte und die in dem Rufe gipfelte:
Los vom Konſervativismus!

(„DasZentrumiſtkeinekonfeſſionelle
Partei.“) Jn der „Trieriſchen Landesztg.“ vom
15. Dezember wird zu einer Zentrumsverſammlung zu
Orſcholz durch eine Anzeige eingeladen, die kurz und
bündig die Unterſchrift trägt Das Pfarramt“.
Wie ſagte Dr. Bitter auf der Koblenzer Verſammlung
Laſſen Sie bei einer Wahl den Klerus neutral ſein,
und die Zentrumspartei iſt zerſchmettert! Aber wie
dieſe Anzeige zeigt, iſt der Klerus zum Glück nicht
neutral.

(Die chriſtlichen bayeriſchen Bauern
vereine) haben ſich nach dem „Regensb. Morgenbl.“
zuſammengeſchloſſen. Erſter Vorſitzender der Zentral

(Mit der Aufhebung der geiſtlichen
Ortsſchulinſpektion) iſt jetzt in Allenſtein
Ernſt gemacht worden. Sämtliche Geiſtliche, die
bisher im Nebenamt Ortsſchulinſpektoren waren,
wurden dieſes Amtes enthoben. An ihrer Stelle
wurden die Rektoren mit entſprechenden Dienſt
befugniſſen ausgeſtattet.

(Sozial demokratiſche Budget
bewilliger.) Der Meininger Landtag hat
vor ſeiner Verkagung die Staatsrechnung für
1907 einſtimmig genehmigt. Auch die Sozial
demokraten die ſonſt gegen den Etat ſtimmten, gaben

m wer Kreistage ver ſogial
demokratiſche Gaſtwirt Herbſt, wie durch die Gegen
probhe der Abſtimmung erwieſen wurde, den Etat mit
den bürgerlichen Delegierten angenommen.

(Der „Hofgang“ des Meininger ſo
zial demokratiſchen Vizepräſidenten) be
ſchäftigt andauernd die Genoſſen. Jn der letzten
Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Vereins zu
Sonneberg am vergangenen Sonntag wurden die
Verhandlungen der Fraktion in der Vizepräſidenten
frage zur Sprache gebracht. Von einer Beſchluß
faſſung ſah die Verſammlung ab, da Genoſſe Wehder
erklärte, daß ihn jedenfalls ſeine jahrzehntelange
Parteitätigkeit befähige, den richtigen Weg zu finden,
ſollte ihm als Vizepräſidenten irgend etwas zuge
mutet werden, was gegen die Grundprinzipien der
Partei verſtoße. Der „Hofgang“ Wehders hat ſich
nun nach dem „Thür. Volksfr.“ folgendermaßen voll
zogen: „Der ſozialdemokratiſche Vizepräſident pilgerte
nicht im Frack und Wichskaſten ſondern in
ſeinem einfachen Bürgerrock und Schlapp
hut nach dem Rundbau und zeichnete ſich dort
mit den beiden anderen Präſidenten in die vorgelegte
Liſte als ſolcher ein. Damit war für diesmal der
„Hofgang“ für den ſozialdemokratiſchen Landtags
ab geordneten Wehder erledigt!“ Der „Vorw.“ iſt
über den Verlauf der Dinge höchſt unzufrieden und
meint: Die Erklärung des Genoſſen Wehder in der
ſozialdemokratiſchen Verſammlung „iſt ja ganz ſchön,
ändert aber nichts an der Tatſache, daß der ſozial
demokratiſche Vizepräſident ſich verpflichten
mußte, ſich dem Herzog und dem Erbprinzen vorzu
ſtellen. Es iſt bedauerlich, daß Genoſſe Wehder
und die ganze ſozialdemokratiſche Fraktion des
Meininger Landtages nicht empfanden, daß eine ſolche
Verpflichtung ſich mit den republikaniſchen
Grundſätzen der Sozialdemokratie nicht
verträgt. Von dem Hofgange Wehders ſelbſt
aber meint der „Vorw.“, die Sache ſei doch nicht da
durch erledigt, daß der ſozialdemokratiſche Vizepräſi-
dent nicht „in Frack und Wichskaſten“ zu Hofe ge
gangen ſei, denn es handle ſich doch um keine Kleider
frage. Auch dadurch ſei ſie nicht erledigt, daß der
ſozialdemokratiſche Vizepräſisent „ſich mit der Ein
zeichnung in eine Liſte begnügen mußte, das Angeſicht
des Hexzogs aber nicht zu ſehen bekam“. „Wirx
müſſen geſtehen,“ ſchreibt der „Vorw. „daß uns
dieſer Umſtand den Hofgang um nichts ſchmackhafter
macht. Jm Gegenteil, wenn der Herzog ſo viel

Mitgliedern des Rechnungsausſchuſſes im weſentlichen

mutungen.

Klaſſenbewußtſein beſitzt, den Sozialdemo
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n nicht zu empfangen, ſo berührt es um ſokra
ſchmerzlicher, daß es auf der anderen Seite an dieſem
Klaſſenbewußtſein gefehlt hat. Wir meinen,
daß der Ausgang dieſes Hofganges für den Genoſſen
Wehder und die Meininger Fraktion die Sache nur
noch blamabler macht.“

Volks wirtschaftliches.
Gegen die Eoſin-Gerſte. Der Verban“

badiſcher Getreideexporteure beſchloß, wie aus
Roſtock gemeldet wird, in ſeiner am Sonnabend ab
gehaltenen Vorſtandsſitzung, folgende Eingabe an den
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts zu richten: Angeſichts
der großen Schwierigkeiten, die durch die Denaturierung der
Fnuttergerſte entſtehen, die einerſeits den Jmport zum
Rachteil vorzugsweiſe des kleinen Schweinemäſters zu
unterbinden droht, andererſeits dem Reiche große Koſten
verurſacht, bitten wir von jeder Denaturierung in
den Fällen abſehen zu wollen, in denen von beeidigten
kaufmänniſchen Sachverſtändigen am Jmportplatze erkannt
wird, daß entweder die Qualität der importierten Gerſte
zu Brauzwecken unbrauchbar (das jetzt von der Zollbeyörde
angewendete Gerichtsverfahren bietet überhaupt keine
Gewähr) oder daß das derzeitige Preisverhältnis zwiſchen
Brau und Futtergerſte ein derartiges iſt, daß die
Verwendung dieſer zu Brauzwecken unrentabel wäre.

Für die Streikenden in Schweden ſind nach
dem Ausſchuß der Berliner Gewerkſchaft s
kommiſſion nach der jetzt veröffentlichten Schluß
rechnung im ganzen rund 283000 Mark geſammelt
worden.

Zur Frage der kommunalen Arbeitsloſen
verſicherung. Der Stadtrat in Karlsruhe hat an
läßlich ſeiner Beratung der vom Miniſterium des Jnnern
veröffentlichten Denkſchrift über die Arbeitsloſenverſicherung
einſtimmig die Einführung des Genter Syſtems, wie
es in Straßburg ſeit drei Jahren beſteht, abgelehnt.
Das bemerkenswerteſte dabei iſt, daß auch die beiden
ozial demokratiſchen Stadträte Kolb und Geck,
ſowie der demokratiſche Stadtrat Haas ſich dem ablehnenden
Standpunkt des ſtädtiſchen Kollegiums angeſchloſſen haben.

Die Penſtonskaſſe für die Arbeiter der
preußiſche heſſiſchen Eiſenbahngemein
ſchaft Hielt in den Tagen vom 16. bis 98. Dezember
in Berlin ihre ordentliche Hauptverſammlung
unter Beteiligung von etwa 100 Arbeitervertretern aller
Eiſenbahndirekttonsbezirke ab. Es kamen außer der
Prüfung und der Annahme der jährlichen Rechnung und
außer Neuwahlerr von Vorſtandsmitgliedern und von

Anträge auf Satzungsänderungen zur Beratung, durch die
eine Erhöhung der ſeatzungsmäßigen Kaſſenleiſt
J 7 witrde D a 2yuttimung der egie
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renten, zum Teil ſchon alsbald zum Teil vom 1. April 1911
bringen werden.

Provinz und Umgegend
Delitzſch, 22. Dez. Der galiziſche Arbeiter

Johann Czubat lernte am Sonntag in Halle zwei
Männer kennen. Unter der Vorſpiegelung, ſie wollten
ihm auf dem Rittergute bei Delitzſch eine Stelle be
ſorgen, lockten ſie ihn nach hier, wo er dann in der
Nähe eines einſam gelegenen Büſchchens von ihnen
überfallen, mit Stöcken ſchwer mißhandelt und
ſeiner Barſchaft von 52 Mark beraubt wurde.
Die Täter ſind entkommen.

F. Eilenburg, 21. Dez. Hoch klingt das
Lied Der 1I1 jährige Schulknabe Heine betrat
geſtern trotz Verbotes die ſchwache Eisdecke des Loſſa
baches unterhalb der Eiſenbahnbrücke, brach ein und
wäre ertrunken, wenn nicht zwei Eiſenbahnbeamte
nachgeſprungen wären und ihn dem naſſen Elemente
entriſſen hätten.

Stendal, 22. Dez. Frau Hauptmann Luiſe
Müller hat der hieſigen Sanitätskolonne
10000 Mk. überwieſen und 12000 Mk. als Darlehen
überlaſſen. Auch dieſe Summe geht ſpäter in das
Vermögen des Vereins über. Die Stifterin wurde
zum Ehrenmitgliede ernannt.

FOberhof i. Th., 22. Dez. Der Winter
ſportplatz hierſelbſt weiſt augenblicklich eine herr
liche Winterlandſchaft auf. Das Wetter iſt prachtvoll.
Schlitten Skie, Rodel und Bobſleighbahnen ſind
ausgezeichnet. Die Schlitten und Perſonen
beförderung erfolgt durch den elektriſchen Aufzug.
Der Schnee liegt in einer Höhe von 80 Zentimeter.
Es herrſcht Froſtwetter. Der Wald prangt im

Rauhreif. SWeimar, 20. Dez. Hinter dem vor 14 Tagen
geflüchteten Bankier und niederländiſchen Konſul
Richard Schulze iſt von der hieſigen Staats
anwaltſchaft ein Steckbrief erlaſſen worden. Es
hat ſich, wie der „L.-A.“ meldet, herausgeſtellt, daß
Sch. ſich in geradezu unglaublicher Weiſe an den ihm
anvertrauten Geldern vergriffen hat. Uber den
Aufenthaltsort Schulzes beſtehen nicht einmal Ver

Auf dem Eiſenbahngleiſe in
der Nähe der Station Hermsdorf wurde ein vom
Zuge überfahrener Mann tot aufgefunden. So
weit ſich ermitteln ließ, iſt der Getötete ein Fleiſcher
aus Gera. Die Leiche wurde nach Hermsdorf gebracht.

F. Gera, 19. Dez.



f Bitterfeld, 22. Dez. Der Parſeval III macht
ſeine Abnahmefahrten entgegen einer Berliner Mel
dung nicht in Tegel, ſondern in Bitterfeld ſelbſt. Das
Luftſchiff liegt fahrbereit in der Ballonhalle. Mittwoch
vormittag um 11 Uhr traf die ſtaatliche Abnahme
kommiſſion ein. Der endgültige Flug fand Mittwoch
mittag ſtatt.

Eis leben, 22. Dez. Bei der geſtrigen Stadt
verordnetenſtichwahl erhielt Mittelſchullehrer
Blümel (bürgerl.) 563, Zimmermann Schering
(Sozdem.) 368 Stimmen. Blümel iſt ſomit gewählt.

Magdeburg, 22. Dez. Der frühere Ein
jährig- Freiwillige Baumgarten iſt nach
ſeiner Freiſprechung durch das Oberkriegsgericht nicht
durch behördliche Maßnahmen, ſondern aus der
Initiative ſeiner Familie heraus der ſächſiſchen
Provinzial Jrrenanſtalt Altſcherbitz, in
der er ſich ſchon vorher befand, zugeführt worden. Ob
die Behörde nachträglich eingreiſt und die dauernde
Jnternierung Baumgartens verfügt, ſteht noch nicht
feſt. In der Regel werden gemeingefährliche Geiſtes
kranke, wenn ſie von einem Verbrechen freigeſprochen
worden ſind, der Landespolizeibehörde überwieſen, die
ſie zunächſt einer Krankenanſtalt zur Beobachtung
überweiſt. Dann wird der Kranke einer von der Be
hörde zu beſtimmenden Heil- und Pflegeanſtalt über
wieſen, die er ohne Erlaubnis der Ortspolizeibehörde
nicht wieder verlaſſen darf. Man darf auch hier er
warten, daß bei der privaten Unterbringung ebenfalls
Maßnahmen getroffen werden, die den als gemein
gefährlichen Geiſteskranken bezeichneten Mann der
Offentlichkeit entziehen und für die Dauer un
ſich äd lich machen.

Ziegenrück, 22. Dez. Jn einem Straßen
graben auf der Bahrener Höhe wurde der 68 Jahre
alte Zimmermann Fran Behlitz aus Peuſchen er
froren aufgefunden. Ein Geſchirr brachte den Be
e in ſeine Wohnung, wo er aber bald ver
tarb.

4Neuſtadt (Orla), 22. Dez. Der Bezirksausſchuß
verſagte der Stadtgemeinde Weida die Ge
nehmigung zur Aufnahme einer Anleihe in Höhe von
172000 Mk. Mit dem Betrage wollte die Stadt
Weida den Frießnitzer See ankaufen und eine Waſſer
leitung bauen.

J 9 szwölfjährige Jungen in einer Schmiede mit
chweren Hämmern auf einen Amboß. Dabei entglitt

dem einen der Hammer und flog dem andern Knaben
ſo unglücklich auf den Kopf, daß ihm der Schädel
zertrümmert wurde und der Tod ſofort eintrat.

Weimar, 22. Dez Das Hofmarſchallamt gibt
ſoeben das allgemeine Programm für die Feſt
tage vom 22. bis 24. Januar bekannt. Danach
findet der feierliche Einzug des Großherzog
pagres am 22. Januar im Anſchluß an die Ankunft
auf dem Bahnhofe, 2 55 Uhr, ſtatt. Am 23 erfolgt
frühmorgens 10 Uhr die Auffahrt zu dem Feſtgottes
dienſt in der Stadtkirche, dann folgt 12 30 die Defilier

Cour der bei Hofe vorgeſtellten Herren und am abend,
wach der Galatafel, die Galavorſtellung im Hof
theater. Am 24. findet 2.30 Uhr nachmittags der
Empfang der Deputationen und 8 30 Uhr abends die
Defiliercour der Damen ſtatt, woran ſich ein Hofball
anſchließt.

Leipzig, 21. Dez.
männiſcher Direktor des Leipziger Zoologiſchen
Gartens wurde der frühere Prokuriſt Richard
Birkigt gewählt. Die fachwiſſenſchuftliche Leitung

Als Leiter und kauf

wurde Dr. Johannes Gebbing, der zuletzt wiſſen
ſchaftlicher Hilfsarbeiter der deutſchen Südpolar
expedition geweſen iſt, übertragen.

F. Leipzig, 21. Dez. Als abends die erwachſene
Tochter eines Reſtaurateurs in der Reitzenhainer
Straße zu L. Thonberg in die in der erſten Etage ge
legene elterliche Wohnung gehen wellte, fand ſie dieſe
von innen verſchloſſen und vernahm Tritte in dem
Logis. Sie rief ihren Vater. Inzwiſchen kamen
zwei Burſchen aus der Wohnung gerannt und
flüchteten die Treppen empor, wurden aber feſtge
nommen. Eine ganze Anzahl von Schmuckſachen
wurden in ihrem Beſitz gefunden Die beiden Ein
brecher ſind ein 16 Jahre alter Schloſſerlehrling und
ein 17 Jahre alter Mauxerlehrling aus Stötteritz
Zwei gleichaltrige Burſchen, die an den Diebſtählen
beteiligt waren, wurden noch in der Nacht in Stötteritz
feſtgenommen. Dem netten Quartett konnten ſchon
mehrere Einbrüche nachgewieſen werden.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 22. Dezember 1909.

Herr Bürgermeiſter Rohde hat ſich am
Montag oſſiziell von den ſtädtiſchen Beamten verab
ſchiedet und die Geſchäfte ſeinem Nachfolger über
tragen. Am Dienstag hat er Merſeburg verlaſſen.

Landeshauptmann von Wilmowek, Herrn und Frau

Der Wochenmarkt am nächſten Sonnabend
wird des Weihnachtsfeſtes wegen ſchon am Freitag
abgehalten.

Glatteis trat heute nachmittag infolge eines
Regens ein und führte manchen Sturz herbei. Jmmer
wieder ſeien die Hausbeſitzzer bei dieſer Gelegenheit an
ihre Streupflicht erinnert.

Ein wundervolles Morgenrot färbte
heute früh den ganzen öſtlichen Himmel mit der
Pracht eines Nordlichtes. Die Erſcheinung war von
ſelten tiefer Roſafarbe.

Inder Gehobenen Schule wird den Elkern,
wie man uns ſchreibt, Weihnachten keine Nachricht
mehr über den Platz, den die Kinder in der Klaſſe
innehaben, überſandt werden. Dagegen ſollen ſogleich
nach dem Feſte die Angehörigen ſolcher Kinder, deren
Verſetzung zweifelhaft iſt, hiervon benachrichtigt werden,
damit in dem kommenden Vierteljahr vielleicht noch
dieſe und jene Lücke ausgefüllt werden könne.

Zur Unterbringung von Reiſenden in
einer höheren Wagenklaſſe. Unter Hinweis
auf frühere Erlaſſe verfügt die Königliche Eiſen
bahndirektion an die beteiligten Dienſtſtellen und
Beamten folgendes Es iſt darauf zu achten, daß unter
keinen Umſtänden mehr Reiſende in ein Abteil der
höheren Wagenklaſſe verwieſen werden, als ordentliche
Sitzplätze darin vorhanden ſins. Auch iſt ſtreng
darüber zu wachen, daß die in höheren Klaſſen bei
Platzmangel ausnahmsweiſe untergebrachten Reiſenden
nicht länger darin belaſſen werden, als dies nötig iſt.
Die Zugbegleit und Bahnhofsbedienſteten haben die
betreffenden Reiſenden hierauf auch jedesmal bei der
Unterbringung in eine höhere Klaſſe aufmerkſam zu
machen. Müſſen Reiſende in einer höheren als ihrer
Fahrkarte entſprechenden Wagenklaſſe untergebracht
werden, ſo ſind zunächſt die vorhandenen leeren
Abteile dieſer höheren Klaſſe zu beſetzen und nicht
ſofort diejenigen, in welchen ſich ſchon Reiſende mit
für die höhere Wagenklaſſe gültigen Karten befinden.

Fr. Das Winterfeſt unſeres Königlichen
Domgymnaſiums fand am Dienstag in den
Räumen des Tivoli ſtatt. Der feſtlich erleuchtete
Saal zeigte diesmal zwar nicht das Bild fürchterlich
bedrängter Enge wie im vorigen Jahre, doch war er
ſehr gut beſetzt, und man ſah unter anderem die
Exzellenzen Herrn Präſident von Dieſt und Herrn

egierungspräfi

ige
Spitzen unſerer Stadt. In einer kernigen und humor
vollen Anſprache begrüßte zunächſt Herr Gymnaſial
Direktor Dr. Rößner die Gäſte in herzlicher Weiſe.
Dann ſpielte unſere Stadtkapelle unter der tüchtigen
Leitung ihres energiſchen Dirigenten, Herrn Muſik
direktors Hertel, die Ouvertüre zu Tell von
Roſſini, die das von Herrn Oberlehrer Fiſcher zu
ſammengeſtellte und eingeübte Programm der Schiller
feier ſtimmungsvoll einleitete. Darauf ſprach der
Oberſekundaner Hinkelthein den von Ober
lehrer Fiſcher verfaßten Prolog. Nun ſang der
Gymnaſialchor unter Leitung des Herrn Muſik
direktors Schumann „Mit dem Pfeil dem Bogen“,
es folgte die Deklamation der Schillerſchen Ge
dichte Sehnſucht (Schmidt O III) und „Die
Worte des Glaubens“ (Füßlein U. II.), und
Schillers Glocke, komponiert von Romberz mit fein
ſinnig er, anſchmiegender Orcheſterbegleitung der Hertel
ſchen Kapelle trefflich dirigiert von Herrn Muſikdirektor
Schumann mit Deklamation von Füßlein (U. II)
und Jähnert (U II) ſchloß den erſten Teil ab. Be
ſondere Hervsrhebung verdient die geſangliche Aus
führung der Meiſterſprüche durch den Oberprimaner
Rönneke. Der zweite Teil wurde eröffnet durch die
Deklamation des Schillerſchen Gedichtes: „Die Tei
lung der Erde (Kirchner O. II) und den Schluß
des Gedichtes Die Künſtler (W. Krameyer
U. Daran ſchloſſen ſich zwei Deklamationen in
Koſtüm, nämlich ein Chor aus der Braut von
Meſſina (Schmidt O. II. und Müller U. I1I)
und Wallenſteins großer Monolog (K. Kra
meyer U. Darauf folgte die Aufführung der 4
Szene des 1. Aktes aus Tell, in der Rößner(O. II)
den Stauffacher, Möhring (O II) den Walter Fürſt
und Matte (O. IL) den Melchthal ſpielten. Tells
Monolog in der hohlen Gaſſe bildete den Schluß des
zweiten Teils. Die Darbietungen der Schüler fanden
lebhaften Beifall und waren wohl auch der Anerken
nung wert. Beſonders hervorzuheben ſeien die Lei
ſtungen des Wallenſtein der Tellſpieler, namentlich
Melchthals und vor allen Tells. Nachdem man ſich
durch Speiſe und Trank geſtärkt hatte, widmete ſich
die Jugend mit beſonderer Freude und Hingabe dem
dritten Teile, dem Tanz, während die älteren Damen
und Herren den Abend mit Zuſchauen und in zwang
loſer Unterhaltung verbrachten. Um 1 Uhr war das
ſchöne Feſt zu Ende

Stadttheater in Halle. Am Donnerstag wird
zum unbedingt letzten Male Die Dollarprinzeſſtn“ mit
Frou v. Boer in der Titelrolle gegeben. Das ſoeben
definitiv feſtgelecte Programm für die drei Weihnachts
fetertage trägt in ſeiner vielſeitigen Zuſammenſetzung

wie alljährlich jedem Geſchmack Rechnung. Operetten
Aufführungen ſind für den erſten Feiertag (Sonnabend
den 25. Dez.) und den zweiten Fetertag (Sonntag den
26. Dez angeſetzt. Zur Aufführung gelangen die beiden
zugkräftigen Schlager „Förſter-Chriſtl“ und „Der
fidele Bauer. „Die Förſter- Chriſtl“ (Sonnabend
nachmittag 3 Uhr) wird bei Schauſptelpreiſen, „Der
fidele Bauer“ (Sonntag abend 7/2 Uhr) bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement gegeben. Beide Werke ſind
hinlänglich hekannt, die Melodien populär geworden.
Opern-Aufführungen: Am erſten Feſertag (Sonn
abend abend 7/2 Uhr) geht neu einſtudiert Bizets melodtöſe
Oper „Carmen“ in Szene. Die erſten Solopartien ſtnd
beſetzt mit Frl. Sebald (Carmen), den Herren Lähnemann
(Don Joſ6), Frank (Escamillo), das Schmugglerquartett
beſteht aus den Damen Kühn, Kampf, den Herren Gruſulli
und Aumann. Die dekorative Ausſtattung iſt gemalt
von den Herren Hartwig Co in Berlin. Zur Aus
geſtaltung des muſikaliſchen Teils wirkt die geſamte
Chorſchule mit, ſo daß die Chöre auf 85 Damen und
40 Herten verſtärkt ſind. Der große Aufzug im letzten
Akt wird ſtrichlos geſpielt und die eingelegte Original
ballettſzene von zirka 40 Damen ausgeführt. Die Solo
tanzſzene wird getanzt von Fel. Kühn und Herrn Nicolai.

Sonntag (2. Fetertag) nachmittag 3 Uhr wird
„Undine“ und zwar zum letzten Male gegeben. Als
dritte FeiertagsOper iſt die Neu Einſtudierung der Gold
markſchen Oper „Die Königin von Saba“ gewählt
worden und zwar für Montag den 27., abends 71/3 Uhr.
Das Werk iſt in einer von der geſamten Preſſe einſtimmig
anerkannten muſterhaften darſtelleriſchen und muſikaliſchen
Vorbereitung wieder in den Spielplan des Stadttheaters
aufgenommen worden und hat einen ganz hervorragenden
Erfolg errungen. Die Ausſtattung des Einzugs im erſten
Akt bot ein Bild von geradezu überwältigender Pracht und
die Balletts und Tanzſzenen vor der Königin feſſelten durch
ortentaliſchen Reiz. Die Szenen im Tempel und die in der
Wüſte vereinigte die Regaliſtik der Darſtellung mit der der
Dekorationen und namentlich die Schlußſzene, in der der
heiße Sandwind (Samum) Aſſad begräbt, gehört zu den

wirkungsvollſten Bildern, die moderne Bühnentechnik her
vorzuzaubern imſtande iſt. Am 3. Feiertag nachmittag
3 Uhr gelangt „Aſchenbrödel“, das diesjährige
Weihnachtsmärchen, zur Darſtellung

Aus ben Merſebarger and venachbarten Kreiſes

S Naundorf, 21. Dez. Der Verkauf von
Braunkohlenfeldern betrifft die Braunkohlen
Tagebaufelder Naundorf und Frankleben im Geiſeltal,
die Herrn Bankier Büchner in Artern gehören. Sie
ſind in die Hände eines Rheinl.-weſtf. Konſortiums
übergegangen. Das Konſortium gehört zum Konzern
des Bruckdorf Nietlebener Bergbauvereins. eF. Runſtedt, 20. Dez. Wie kaum anders zu er
warten war, hat ſich der r Amtsvorſteher

Auch wurden etwa 12 ältere Frauen und Männer aus
der Gemeinde bei dieſer Gelegenheit durch eine nützliche
Weihnachtsgabe erfreut. So konnte man nur fröhliche
Weihnachtsgeſichter bei jung und alt ſehen. Die
ausgedehnten Reparaturen, die an unſerer Kirche
vorgenommen werden ſollen, und worüber ſchon
mehrere Jahre Unterhandlungen gepflogen ſind, ſollen
nun im nächſten Sommer vorgenommen werden.

v. Döllnitz, 21. Dez. Man macht häufig die
Erfahrung, daß in der Weihnachtezeit mehr denn je
geſtohlen wird; erſt vor kurzer Zeit wurden im
nahen Radewell zwei Diebſtähle ausgeführt. So iſt



hier die Familie G. von einer Frau S., die dort zur
Miete wohnt, beſtohlen worden, indem die S. der
Familie G. aus einem verſchloſſenen Schranke 100
Mark entwendete, wovon der größte Teil ſchon aus
g rden iſt Dem zuſtändigen Wachtmeiſter

u S. den Diebſtahl bereits eingeſtanden;t die
bie Frau will aus Not gehandelt haben.

F. Döllnitz, 21. Dez. Der hieſige Zweig
verein des Evang. Bundes hielt am Sonntag
im Meißnerſchen Saale den erſten Familien
abend in dieſem Winter ab. Eingeleitet wurde der
Abend durch den gemeinſamen Geſang des Liedes
„Wie ſoll ich dich empfangen“. Hierauf hielt Herr
Paſtor Niehus Burgliebenau einen anregenden ein
re Vortrag über „Döllnitz im 30 jährigen
Krieg“. Jm zweiten Teil des Abends würde eine
Serie Lichtbilder aus der Geburt und Kindheit Jeſu
vorgeführt. Die Tellerſammlung ergab den anſehn
lichen Ertrag von 18 55 Mk., wovon der größte Teil
an die Zentralkaſſe des Hauptvereins in Halle abge
führt wird. Mit dem gemeinſamen Geſang der Lied
ſtrophe: „O du fröhliche, o du ſelige Weihnachtszeit“
ſchloß der FFamilienabend.

Z Laucha, 20. Dez. Der Stadt Laucha wurde
am 16. Dez. 1409 das Stadtrecht verliehen, die
Stadt konnte ſomit am Donnerstag den 16. Dezember
dieſes Jahres das 500 jährige Jubiläum be
gehen. Eine beſondere Feier fand nicht ſtatt.

Wetterwarte.
23. Dez. Meiſt trübes Froſtwetter mit Schneefällen.
24. Dez. Süden noch vielfach trübes Froſtwetter mit

Schnee, Norden wechſelnd bewölktes, zeitweiſe aufheiterndes
Wetter mit etwas Schnee und zunehmendem Froſt.

Vermiſchtes.
Großfeuer in Kaſſel) Am Montag nach

mittag iſt in der Bahnhofſtraße in Kaſſel das dreiſtöckige
Wertheimſche Lagerhaus vollſtändig ausgebrannt. Sieben
im zweiten Stocke mit Sortieren von Lumpen beſchäftigte
Arbeiterinnen gerieten in große Gefahr und

ſprangen aus den Fenſtern auf ein unterhalb
befindliches Dach, von wo ſie die Feuerwehr mit Leitern
e Einige der Mädchen haben leichte Verletzungen
erlitten.

Beſatzung untergegangen.
(Einorkanartiger Sturm,) dem mehrere Fiſcher

zum Opfer gefallen ſind, wütet ſeit mehreren Tagen in
Liebau. Eine an ein Boot gebundene Leiche iſt an Land
geſpült worden. Der in Libau eingetroffene ruſſiſche
Dampfer „Lituania“ hat auf ſeiner Fahrt fünf Mann von
einem geſunkenen deutſchen Schoner gerettet. Aus Kiel
wird gemeldet, daß infolge ſtarker, am Montag und in der
Dienstagnacht niedergegangener Schneefälle die Tele
phonverbindungen nach dem Norden unterbrochen find.

(Tödlicher Sturz aus dem Schnellzug) Ein
Vorkommnis, das Anlaß zu Gerüchten von einem ſchweren
Verbrechen gegeben hat, jetzt aber völlig aufgeklärt iſt, hat
ſich auf der Berlin Hamburger Bahnſtrecke unweit
des Ortchens Pretzier zugetragen. Jn einem Coups erſter
Klaſſe dos Berlin Hamburger Schnellzuges fuhr ein ſehr
elegant gekleideter Herr. Jn Hamburg wurden nur Hut,
Mantel und Reiſetaſche des Paſſagiers in dem Coupé vor
gefunden, der Reiſende ſelbſt indeſſen war ver
ſchwunden. Die Hamburger Eiſenbahndirektion be
nachrichtigte ſofort die ganze Strecke von dem Vorfall, und
daraufhin wurde der Reiſende in der Nähe von Pritzier
neben dem Gleiſe in beſinnungsloſem Zuſtande aufge
funden. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß er ſ chwere
innere Verletzungen die von einem Sturz herrührten,

erlitten hatte. Der Unglückliche wurde in das Kranken
haus nach Ludwigsluſt gebracht. Hier konnte er nur noch
mit ſchwacher Stimme angeben, daß er beim Offnen des
Fenſters aus dem Coups geſtürzt ſei. Anſcheinend hatte er
die Tür nicht richtig geſchloſſen. Bald nach der Einlioferung
verſtarb der Schwerverletzte. Es wurde feſtgeſtellt, daß der
Tote der frühere Kaufmann Krummbein aus Mannheim
war, der die Abſicht hatte, von dort nach Hamburg über
zuſiedeln. Die Töchter des K. begaben ſich auf die Kunde
von dem traurigen Vorkommnis ſofort nach Ludwigsluſt,
wo ſie indeſſen den Vater nicht mehr am Leben fanden. Die
irdiſchen Überreſte wurden in deſſen Heimatſtadt übergeführt

(Der geſtürzte Aviatiker Blériot) wurde am
Montag vom Dozenten Dr. Freund in Wien mit Röntgen

ſtrahlen durchleuchtet. Die Unterſuchung ergab, daß nicht,
wie man urſprünglich annahm, ein Rippenbruch, ſondern
eine Quetſchung der Milz vorliegt. Blöriot dürfte bald
wieder geheilt ſein.

(Eine Bombe im Eiſenbahnwagen.) Jn dem
ſelben Eiſenbahnzuge Breslau Gleiwitz, in dem in der
vorigen Woche eine New Yorker Dame räuberiſch über
fallen wurde, fand man jetzt im Gepäcknetz eines Abteils
eine geladene Bombe.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Dez. Der Kronprinz wird zur

Beiſetzung des Großfürſten Michael Nikolajewiſch nach
Petersburg gefahren. Prinz Heinrich von
Preußen iſt am Dienstag um 10 Uhr abends in Brüſſel
eingetroffen und vom Prinzen Albert empfangen worden
Prinz Heinrich nahm im Stadtſchloſſe Wohnung.

London, 22. Dez. Die Ernennung des Staats
ſekretärs des Jnnern Gladſtone zum erſten General
gouderneur der Südafrikaniſchen Union wird amtlich
bekanntgegeben.

Kopenhagen, 22. Dez. Auf eine Anfrage, ob ſie an
den Nordpolfahrer Cook auf das zu liefernde Werk
Vorſchüſſe gegeben habe, antwortete die Londoner Verlags
firma Heinemann, dies ſei nicht der Fall; jedoch habe Cook

von dem amerikaniſchen Jmpreſario ſeiner Vortrags
reiſe 250000 Dollar vorher verlangt und auch er
halten. Mit dieſem Gelde brachte ſich Cook in Sicherheit,
während er ſeinen Sekretär mit den verſchloſſenen wertloſen
Pavieren nach Kovenhagen ſchickte.

Leute mit einem Kinde juchen Opern
W ergere.

Fet vreſen Teil berninunt die Redaktion dem
Eublikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten. 1362, 1363/ 1364.

Reinhold Steckner Bankgeschatt
Fernruf e Halle a, Drahenacheſchten

1910 Wohnung im Preiſe bis 55 Tlr. Werte
Offerten unter Wohnung 55* in der Exp.
d Bl. abzugeben. 5

Junge Leute mit einem Kinde juchen
zum 1. April Wohnung in ſolidem Hauſe,

Freitag den 24. Dezember
(Weihnachtsheiligabend).

Ja chmittags Uhr
l

Weib

im Kirchſpiel Epergan.
Epergau. /27 Uhr Chriſtveſper.

Danksagung.
Für die uns beim Begräbnis

unſeres teuren Entſchlafenen, des
Vandwirts

Karl Kretzrchwar,
bewieſene Teilnahme ſowie für die
reichen Kranzſpenden, die troſtreichen

gegründet 1855

vermittelt An and Verkauf von Wertpapieren

t ne n lsowie erstklassige
Hypotheken- Pfandbriefe werden

provisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
Bankgeschaft Halle a. S.

Stube, Kammer, Küche, zum Preiſe von
45 66 Taler. Offerten unter J M l
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Breite Str. 8.
Der Parochial Armenpe ge Verein der

Altenburg hielt nach hergebrachter Weife
in der vorletzten Adentswoche ſeine Gene
ralverſammlung ab. Aus dem dabei er
ſtatteten Jahresberichte ſeien folgende An
gaben mitgeteilt. Die Zahl der Mitglieder
beläuft ſich zur Zeit auf 280. Die Bei
träge bewegen ſich zwiſchen 50 Pf. und 15
Mark fährlich. Leider ſind die Jahresbei
träge z. T. infolge von Todesfällen oder
Verzug von Mitgliedern um 87 Mark zu
rückgegangen, doch hofft der Vorſtand, daß
zie Einnahmen durch Hinzutritt neuer

zu vermiet en

Worte des Herrn Paſtor Riep und Mitglieder ſich im laufenden Rechnungs
den von Herrn Lehrer Funke ge

leiteten Grabgeſang ſagen wir auf
Da Wege allen unſern herzlichſten

ank.
Röſſen, den 20 Dezember 1909.

Die trauernden Familien
I Herwapn nd Gustay Kretzsehmar

C

3wangeberſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gewein

ſchaft, die in Anſehung der in Merſeburg
belegenen im Grundbuche von Merſeburg
Band V Blatt 768 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Zimmermanns Friedrich
Auguſt Schmidt eingetragenen Grundſtücke
ad Merſeburg Winkel 3, Wohnhaus mit

Hofraum mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 132 Mk.,
Kartenblatt 83, Parzelle 119, Acker, Plan
539 in Größe von 2 a 80 qm mit einem
Grundſteuerreinertrage von 0,07 Talern

Grundſteuermutterrolle Artikel 8356
Gebändeſteuerrolle 1766

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke
am 22. Januar 1910,
vormittags 9, Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver

Oſtrau Len
79 Plan 2

mit einem
75,46 Taler,

werden.

zu beziehen.

Zwanesverstelgerune.
Zum Zwecke der Aufhebung der Ge

meinſchaft, die in Anſehung des in Oſtrau
Lennewitz belegenen, im Grundbuche von
Oſtrau Lennewitz Band 1 Blatt 38, zu
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Landwirts
Karl Friedrich Laub in Oſtrau
tragenen Grundſtücke, nämlich:

ekretärs
einge

Grundſtück

Zwangsberstelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
oon Merſeburg Band 21 Blatt 9864 zur
Zeit der Tintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Regierungs

Karl Hattenhauer
Halle a. S, Schönitzſtraße 1, eingetragene

jahre wieder heben werden. Mit Hinzu
nahme der Zinſen aus einigen Legaten iſt
es möglich geworden, einer großen Zahl
von Bedürftigen, namentlich zu Weih
nachten, Freude zu bereiten und Hilfe zu
gewähren. Bares Geld wird in Beträgen
von 8 Mark faſt ausſchließlich nur Weih
machten gewährt und zwar, mit wenigen
Ausnahmen, nur an Witwen, die in ihrem
Alter mit der beſcheidenen Rente trotz der
Armenunterſtützung ſeitens der ſtädtiſchen

in

newitz Kartenblatt 4 Pa zelle
3 Acker von 1 ha 81 a 80 qm

Größe,
Parzelle 191780 Plan 7 e Acker von 2 ha
46 a 20 qm Größe,
Parzelte 92/80 Plan 7 b Acker von 1 ha
26 a 50 qm Größe

jährlichen Reinertrage von
Grundſteuermutterrolle 201

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke
am 22.

nachmittags 1 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Ploet
nerſchen Gaſthofe zu Oſtrau verſteigerr

Januar 1910,

Merſeburg, den 25. November 1909.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 5.

Verſetzungsharber
Nulanitſtr. 12 zu vermieten und 1. Apri

iſt die erre Etage

Beſichtigung 11 bis 3 Uhr

ſteigert werden. Roonſtraßeerſeburg. den 29. November 1909Königliches Amtsgericht. eDas von Herrn Kontrolleur
R Hecyne bisher bewohnte Logis iſt
anderweit

Iwanesgergtelgerung,
Freitag den 28 d. 1910 zu beziehen.

ig zu vermteten u. 1. April
Näheres

vormittags 10, Uhr, Markt 10 im Kontor

Se len le S trſch“ bierſel
3 Pferde, I Preschwagen und
2 Kummetgesehirre

gegen Barzahlung.
Merſehurg, den 22. Dezember 1909.

Tanehnite, Gerichtsvollzieher.

vehör,
April 191

PFreundche Wohnung,
5 heizbare Zimmer, Küche und allem Zu

Waſſerkloſett, Gasanlage,
F

zun
0 zu ver mieten

An der Weißen Mauer 30.

am 22. Jannar 1910,
vormittags 10 Ahr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden. Das Grundſrück, beſtehend
aus Wohnhaus (Weißenfelſer Str. Nr. 27)
mit Hofraum und Hausgarten iſt mir einer
Fläche von 03 a 90 qm (Kartenblatt 16
Barzellennummer 248/116) und mit 980 Mk
Nutzungswert zur Gebäudeſteuer veranlagt
und in der Grundſteuermutterrolle Artikel
1481, Gebäudeſteuerrolle Artikel 1733 ver
zeichnet.

Merſeburg, den 23. November 1909.
Königliches Amtsgericht.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, Preis 250 Mk.

des gleichen 1 Stube, Kammer, Küche
und Bodenkammer, zu vermieten und
l. April 1970 zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d Bl S

Eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer.
küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
im 1. April bez. Annenſtraße D.

Eine größere Wohnung Preis 409 Mk)
u vermieten und ſofort oder Jannar
u beziehen Ohere Breitelr. 5

Zwert Perſonen Bater Und Sohn, ſuchen
für 1. April(acgert freundl. Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche
um Preiſe von 30—40 Talern, möglich
Nähe Karlſtraße. Gefl. Offerten u. K. St
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Verwaltung doch nur kümmerlich durch
kommen können. Jhnen wird außer dem
genannten Geldbetrage zu Weihnachten
Torf in gleichem Werte und Zentner
Kartoffeln (Lorenzſches Legat) geſchenkt.
In Krankheitsſfällen wird Milch und, dank
der Güte vieler Frauen in der Gemeinde,
auch Krankenkoſt, bezw. kräftigende Nahrung
gewährt. So ſind im Laufe des Jahres
66 Perſonen mit den vorhin erwähnten
Weihnachte ſpenden im Werte von 617 Mk.
und außerdem viele Kranke mit Nahrungs
mitteln anterſtützt worden. Der vorige
langanhaltende Winter hat 63 Mk. Mehr
aufwand für Torf erfordert.

Der Vorſtand beſteht aus dem Vor
ſitzenden, dem Schriſtführer, dem Kaſſierer
und 2 von der kirchlichen General Ver
tretung gewählten Beiſitzern. Von letzteren
iſt der eine, der Gärtnereibeſitzer und
Stadtverordnete Eduards Richter leider
durch den Tod ausgeſchteden. Jhm wurde
ein ehrender Nachruf in der Gemeinde Ver
ſammlung gewidmet. Jn dankens werter
Weiſe wird der Vorſtand in ſeiner Tätig
keit von den Vorſtehern der 10 Gemeinde
Bezirke ſowie von den 18 Helferinnen
unterſtützt, welch letztere im Winter all
monatlich ſich mit dem vorſitzenden Pfarrer
zur Beratung verſammeln. Allen Mit
zliedern und Helfern am Werk der kirch
ichen Armenpflege ſei der herzlichſte Dank
geſagt.

Der Vorſtand.
Delius. Walther. Trommer. H. Richter

Hüthel.
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geilage um „Serſeburger Correſpondent“

Zwelte Bellage.

Bei den 114 Berufsgenoſſenſchaften
waren im Jahre 1908 durchſchnittlich zuſammen
26096 772 Perſonen verſichert. Hierzu treten für die da
neben beſtehenden 540 Ausführungsbehörden 977 351 Ver
ſicherte, ſo daß im Jahre 1908 bei den Berufsgenoſſenſchaften
und Ausführungsbehörden zuſammen 27 074 123 Perſonen
gegen die Folgen von Betriebsunfällen verſichert geweſen
ſind. Jn der letzterwähnten Zahl dürften an 8,4 Millionen
Perſonen doppelt erſcheinen, die gleichzeitig in gewerblichen
und landwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigt und ver
ſichert waren Die Geſamtzahl der Verſicherten iſt hier
nach erheblich höher als im Vorjahre. An dieſer Steigerung
ſind indeſſen nur die land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaften beteiligt. An Entſchädigungsbeträgen
(ohne die Koſten der Fürſorge für Verletzte innerhalb der
geſetzlichen Wartezeit) ſind 1908 von den Berufsgenoſſen
ſchaften gezahlt worden 142 593 203 Mk. (gegen 136 425 688
Mark im Vorjahre); von den Ausführungsbehörden
12520034 Mk. (gegen 11954066 Mk. im Vorjahre); von
den Verſicherungsanſtalten derBaugewerksBerufsgenoſſen
ſchaften, der Tiefbau und der See-Berufsgenoſſenſchaft
1949632 Mk. (gegen 150326 291 Mk. im Vorjahre); zu
ſammen 157 062 870 Mk. (gegen 150325 291 Mk. im Vor
jahre). Von der Beſtimmung, nach welcher Verletzte mit
einer Erwerbsunfähigkeit von 15 Prozent und weniger auf
ihren Antrag durch Kapitalzahlungen abgefunden werden
können, haben die Genoſſenſchaften uſw. in 5008 Fällen
Gebrauch gemacht. Der hierfür aufgewendete Betrag ſtellt
ſich auf 1648 920 Mk. 1407 Verletzte (gegen 1270 im Vor
jahre) haben im Rechnungsjahre wegen Hilfloſigkeit eine
höhere Rente als 662/8 Prozent ihres Jahresarbeitsver
dienſtes (die geſetzliche Vollrente) bezogen. Die Geſamt
ſumme der Entſchädigungsbeträge (Renten uſw.)
belief ſich: im Jahre 1908 auf 167 Millionen Mk., während
ſie 1903 nur erſt 117 Millionen Mark betragen hatte. Die
Anzahl der neuen Unſälle, für welche im Jahre 1908
zum erſten Male Entſchädigungen gezahlt wurden, belief
ſich auf 132965. Hiervon hatten 9856 den Tod und 1160
eine mutmaßliche dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit der
Verletzten zur Folge. An 20544 Hinterbliebene Getöteter
wurde im Rechnungsjahre zum erſten Male eine Rente ge
zahlt. Darunter befinden ſich 6605 Witwen (Witwer),
18607 Kinder (Enkel) und 302 Verwandte der aufſteigenden
Linie. Die Anzahl ſämtlicher zur Anmeldung gelangten
Unfälle beträgt 662 321. In die Reſervefonds ſind für
das Jahr 1908 19236615 Mk. eingeſetzt worden. Als
BVerwaltungskoſten einſchließlich der ſonſtigen Aus
gaben werden für die Berufsgenoſſenſchaften insgeſammt
15674450 Mk. nachgewieſen. Die Geſamtausgaben
der 540 Ausführungsbehörden haben ſich auf 12865 366
Mark, die der 14 Verſicherungs anſtalten der Baugewerks
genoſſenſchaften, der Tiefbau und der See Berufsgenoſſen
ſchaft auf 2644319 Mk. belaufen. Die Beſtände der bis
zum Schluſſe des Rechnungsjahres angeſammelten Re
ſervefonds der Berufsgenoſſenſchaften betrugen zu

ſammen 273860916. Mk. zu denen noch 5999 769 Mk. rück

ſtändige Einlagen kommen. Die Verſicherungsanſtalten
haben als Reſervefonds 1390943 Mk. zurückgelegt. An
ſonſtigem Vermögen, einſchließlich der noch ſtehenden
Beträge uſw. werden für die Berufsgenoſſenſchaften
39 281 058 Mk., für die Verſicherungsanſtalten 12 968 851
Mark nachgewieſen

Cokalnachrichten.
Die eigentliche Weihnachtswoche, die goldene

Woche der Geſchäftsleute, die große Woche der Einkäufe für
die Erwachſenen, der beſeligenden Hoffnung für die Kinder
die ſchönſte Woche des ganzen Jahres, die von allen ſo
lange herbeigeſehnt worden, nun befinden wir uns
mitten drin. Es iſt eine merkwürdige Sache um das
Weihnachtsfeſt. Erſt glänzt es von weitem, wie die Lichter
einer fernen Stadt, auf welche der Schnellzug des Lebens
zubrauſt; dann kommt es näher und näher, dann ertönen
Stimmenjubel und Glockenton, und plötzlich ſtehen wir
mitten im hellen Lichterglanz der Wartehalle. Aber nur
einen Augenblick. Zeus Chronos gibt das Glocken
ſignal, und weiter ſauſt der Zug, hinein in die Nacht
der Zukunft. Verſchwunden das fröhliche Stimmen
gewirr, die ſtrahlende Halle; wir beugen uns zum
Fenſter hinaus und ſehen, wie allgemach die freundlichen
Lichter erblaſſen, wie eins nach dem andern im
Dunkel verſchwindet. Das Alltagsleben hat wieder
begonnen und iſt wieder in ſein Recht eingeſetzt. Ab
geſchüttelt iſt die Weihnachtspoeſte: Der eine ſchreibt wieder
Wechſel, der andere klagt ſie ein; der dichtet Romane, jener
macht ſie herunter dieſer ſchwitzt am Schraubſtock, ſein Nach
bar am Schreibtiſch. Jetzt aber ſind wir in der ſchönſten,
weihnachtlichen, hoffnungsfreudigen Zeit, und die Tannen
wälder, die auf unſern Märkten und Plätzen entſtanden ſind,
erinnern uns auf Schritt und Tritt an das nahe heran
rückende Feſt. Der Weihnachtsbaum! Aus dem grünen,
duftenden Wald wit ſeinem friſchen, freien Odem ſteigt er
hernieder, der Weihnachtsbaum, und herzlich wird er be
grüßt, im Palaſt gerade ſowie im engen Hauſe. Ohne den
Tannenbaum mit ſeinem Lichterglanz, mit ſeinem Harz
duft kein deutſches Weihnachtsfeſt, kein deutſches Freuen
und kein deutſcher Weihnachtsjubel. Am Tannenbaum
erkennt man den herzigen, trauten, poeſtevollen Charakter
unſeres deutſchen Weihnachtsfeſtes erſt ſo recht, den keinerlei
Koſtbarkeiten ausmachen oder erſetzen können. Ganz
gewiß, man könnte ſtatt des Weihnachtsbaumes manches
Koſtbarere auf den Tiſch inmitten der Weihnachtsgeſchenke
ſtellen, das ſich vielleicht noch viel eleganter machen würde,
etwa einen kunſtvollen, reich verzierten Aufbau, der ja auch
mit Lichtern geſchmückt werden könnte. Aber man ſtelle
hin, was man da will, einen richtigen Chriſtbaum, den die
Kinderwelt ſingend umtanzt, von dem ſie ſchon lange vorher
träumt, den ſie noch lange nachher nicht vergißt, bekommt
man doch nicht heraus. Das iſt des Chriſtbaumes uner
ſetzbarer Reiz, das in ihm ſich die ganze grünende und ge
deihende deutſche Jugend wiederſpiegelt, deren Feſt ſo recht
eigentlich das Weihnachtsfeſt iſt.

SterblichkeitsStatiſtik. Die in den unter
9. Dezember herausgegebenen Veröffentlichungen es
Kaiſerlichen Geſündheitsamtes zu Berlin befindliche Zu

Donnerstag den

ſammenſtellung der während des Monats September d. Js.
in den 344 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und
mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge
langten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind: a) Weniger als 15,0 in 167; b) zwiſchen
15,0 und 20,0 in 113 zwiſchen 20,1 und 25,0 in
50; ch zwiſchen25, und 830,0in 14 Orten e) zwiſchen
30,1 und 35,0 in 3 Orten und H mehr als 35,0 in
5 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hat in dem betr.
Monate 6,9 Stadt Siegen in Weſtfalen und die
höchſte Ziffer 31,6 Stadt Altwaſſer in Schleſien
betragen. In den Städten und Orten der Provinz Sachſen
mit 15000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 der
ſelben gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet im
Monat Oktober d. Js. verſtorben und zwar: Jn
Mühlhauſen i. Th. 9,4 Nordhauſen 12,8 Naumburg
13,0 Wittenberg 13,5 Merſeburg 13,7
Eilenburg 18,9 Erfurt 14,0. Magdeburg 14,0
Eisleben 14,9 Zeitz 15,1 Staßfurt 15,8 Stendal
16,7 Halberſtadt 17,4 (ohne Ortsfremde 15,9)
Weißenfels 17,6 Burg 189 Halle 20,1 (ohne Orts-
fremde 15,7) Schönebeck a. E. 22,5 Aſchersleben 238,4
und in Quedlinburg 26,4 Perſonen. Die Säuglings-
ſterblichkeitwar im MonatOktber d. J. eine beträchtliche,
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 20 Orten,
dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 838 Orten.

Merſeburger Turmbaufragen.
Mit Bezug auf die kürzlich publizierten Nachrichten

über den St. Sixtiturm und ſeine Zerſtörung durch den
Blitzſtrahl am 2. Auguſt 1845 ſei bemerkt, daß eine Zeit
lang der Wiederaufbau des Turmes geplant geweſen iſt,
was jetzt wohl nur noch ſehr wenigen bekannt ſein wird.
Uber dieſe Turmbaufrage haben ſich damals die Gemüter
heftig bewegt. Jn Anhänglichkeit an den ehrwürdigen
Zeugen einer vielhundertjährigen Vergangenheit wollten
viele Merſeburger den St. Sixtiturm mit ſeiner hohen
ſchlanken Kuppel gern wieder erſtehen laſſen. Beſonders
ſchmerzlich empfunden wurde der Verluſt der herrlichen
Glocken, die nach mündlicher überlieferung von den Feuers
gluten in Bewegung geſetzt ihr letztes Geläute anſtimmten.
Der Verluſt war um ſo ſchmerzlicher, da das Geläute von
St. Maximi damals beſcheiden war. Gern hätte man
gebaut, aber die Koſten! Die Stadtverordneten waren für
den Wiederbau des Sixtiturmes, der Magiſtrat war dagegen.

Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht über eine Konferenz
der Stadtverordneten vom 18. Januar 1847 ſagt darüber
folgendes: „Die Thurmbau- Angelegenheit war ſeit längerer
Zeit der Gegenſtand zahlreicher Beſprechungen in unſeren
Konferenzen. Nachdem noch unlängſt ein ungefährer An
ſchlag, den Bau des St. Maximithurmes betreffend. durch
den Herrn Bau Jnſpector Müller vorgelegt, auch einige
zweifelhafte Rechtsverhältniſſe durch den Herrn Juſtiz
Kommiſſarius Grumbach in einer ausführlichen Deduction
aufgeklärt worden, während der Magiſtrat bei ſeiner
früheren Anſicht, daß bei dem Mangel einer dringenden

laſt von dem Wiederaufbau des Sixtithurmes abſtrahirt
werden müſſe, entſchieden beharrte, wurden, um die An
ſichten der Stadtverordneten Verſammlung klar hervor

treten zu laſſen und dieſe Angelegenheit zu vorläufigem
Abſchluß zu bringen, die beiden Fragen geſtellt 1 ſoll
überhaupt ein Thurm gebaut werden? 2. für den Fall, daß
gebaut wird, welcher Thurm ſoll gebaut werden Mit
überwiegender Majorität wurden beide Fragen, die letztere
zu Gunſten des Sixtithurms, bejaht. Unmittelbar vorher
hatte ein Mitglied der Verſammlung ein ausführliches
Separatvotum für den Aufbau des Sixtithurms vor
getragen. Nach dem Schluſſe der Konferenz wurde ein
ebenſo ausführliches Separatvotum gegen den Aufbau des
Sixkithurms zu den Akten eingereicht.“

Alſo wollte der eine und der andere wollte nicht. So
gingen die Meinungen hin und her und noch über zwanzig
Jahre lang iſt es beim alten geblieben, ſo daß weder der
St. Sixtiturm noch der St. Maximiturm gebaut wurde.
Als am 14. Juli 1866 der baufällige St. Maximiturm auch
durch Feuer zerſtört ward, mußte die Turmbaufrage end
lich zur Entſcheidung kommen. Wieder erhoben ſich auch
jetzt Stimmen zugunſten von St. Sixti, man ſolle die alte
verlaſſene St. Sixtikirche wieder aufbauen und durch Be
ſeitigung der St. Maximikirche und der „Grünemarkt
häuſer“ einen großen Marktplatz ſchaffen. Die Entſcheidung
fiel zugunſten von St. Maximi, ſo daß am St. Maximitage
19. Oktober 1867 der Gründſtein zu dem neuen Turm der
Stadtkirche gelegt ward, der in gothiſcher Bauart als eine
herrliche Zierde der Stadt im Jahre 1874 vollendet war;
ſein altersgrauer Vorgänger war ein romaniſcher Bau
Die St. Sixtiturmruinen ſind für die ſtädtiſche Waſſer
leitung im Jahre 1889 als Waſſerturm ausgebaut worden.

Während die St. Sixtikirche nach der Reformation ver
laſſen und nach und nach zur Ruine geworden war, blieb
der hochragende Turm erhalten, deſſen herrliches Glocken
geläut Sonntags zum Beſuch der St. Maximikirche einlud
und bei Begräbniſſen benutzt wurde. Die Stiftsadminiſtra
toren Herzog Chriſtian der Jüngere (1691— 1694) und ſein
Bruder Herzog Heinrich (1731 1788) wollten die St. Sixti
kirche wiederherſtellen. Herzog Chriſtian begann 1692 den
Bau. doch ſein früher Tod hinderte die weitere Ausführung.
Zu Herzog Heinrichs Zeiten kam die Widerherſtellung von
neuem in Vorſchlag und es war bereits ein guter Plan
gemacht, aber ſein am 28. Juli 1788 erfolgter Tod machte
alles wieder rückgängig. Die noch heute vorhandenen ohne
weiteren Bau gebliebenen Wände und Pfeiler von St. Sixt
ſind alſo im weſentlichen ein Werk des Wiederherſtellungs
baues vom Herzog Chriſtian II. Schwickert

Gerichtsverhancllungen.
Berlin, 20. Dez. Die brutale Mißhandlung

eines Kindes beſchäftigte wieder einmal den Straf-
richter. Vor dem Schöffengericht Berlin Schöneberg
mußten ſich der Maurer Otto Nietſch und deſſen Ehefrau
Enema aus Steglitz unter der Anklage der mittels gefähr
ichen Werkzeugs Und einer das Leben gefährdenden Be
handlung begangenen Körperverletzung verantworten.
Auch in dieſem Falle handelte es ſich wieder um die
Leidensgeſchichte eines unehelichen Kindes, das von der
Mutter in der unerhörteſten Weiſe gepeinigt wurde. Der

23. Dezember 1909.

Nothwendigkeitzur Vermeidungeiner bedeutenden Schulden

ruſſiſcher 240-252 bz. B.

kleine, jetzt ſechsjährige Otto war vor der Verheiratung der
Mutter bei anderen Leuten untergebracht worden. Als ſich
die Angeklagte dann verheiratete, nahm ſie den Knaben zu
ſich. Von dieſem Augenblick an begann für den Kleinen
ein wahres Martyrium. Bei der geringſten Kleinigkeit,
vielfach ohne jede Urſache, wurde das Kind mißhandelt,
wobei ſich die brutale Mutter eines Leibriemens, eines
Holzſcheites und auch häufig des Feuerhakens bediente.
Einmal hatte der kleine Otto ſich aus Verſehen die Hoſe
aufgeriſſen. Die Angeklagte ſteckte den Riß mit einer
Sicherheitsnadel zu, wobei ſie die Nadel durch das
Fleiſch trieb und den Jungen ſtundenlang damit
herumlaufen ließ. Erſt im Auguſt d. J. wurde von Nach
barn Anzeige bei der Polizei erſtattet. Der ganz ver
ſchüchterte Knabe wurde daraufhin ſofort den Eltern ab
genommen. Der als Sachverſtändiger vernommetnte
prakt. Arzt Dr. Swoboda bekundete, daß der ganze Körper
des Kindes mit blauen Striemen und Flecken bedeckt
geweſen war. An vielen Stellen befanden ſich tiefe
Narben, die zum Teil ſchon wieder aufgeſchlagen und
blutig waren. Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Ehemann die Freiſprechung, gegen die Ehefrau mit Rück
ſicht auf die ganz unerhörte rohe und brutale Handlungs
weiſe eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. Das
Gericht erkannte gegen den Ehemann Nietſch ebenfalls auf
Freiſprechung. Das Urteil gegen die Ehefrau lautete auf
nur einen Monat Gefängnis.

Verurteilungeiner jugendlichen Räuber
bande. Von der Görlitzer Strafkammer wurden ſechs
Knaben im Alter von 11 bis 18 Jahren, die ſich zu einer
Räuberbande zuſammengeſchloſſen hatten, wegen etwa
40 Einbruchsdiebſtählen in Görlitz und Umgegend zu
ſechs Monaten bis zwei Jahren Gefängnis
verurteilt. Die Jungen, die durch die Lektüre von Schund
literatur zu den Diebſtählen gebracht wurden, wollten mit
dem Erbeuteten die Mittel zur Auswanderung gewinnen.

Vermischtes.
Die Portofreiheit des Fürſtlich Thurn

und Taxisſchen Hauſes) wird, wie man aus München
meldet, nunmehr zum 1. Januar aufgehoben werden, nach
dem im bayeriſchen Landtage deshalb wiederholt An
regungen von ſeiten der Linken ergangen waren. Der
Fürſt hatte bereits früher erklärt, daß er auf finanzielle
Kompenſationen für die Aufhebung der Portofreiheit ver
zichte, ſondern nur weitere ſogen. Ehrenrechte erwarte.
So wurde z. B. das früher in Jllingen garniſonterende
Chevauleger Regiment Taxis nach Regensburg verlegt.
Nunmehr erfolgt die Aufhebung der 300 Jahre alten
Portofreiheit des fürſtlichen Hauſes, deſſen Chef noch heute
die Titel eines deutſchen Erbgeneralpoſtmeiſters und Kron
Oberpoſtmeiſters in Bayern führt.

(Millionenſpende) Wie aus Konſtan-
tinopel telegraphiert wird, hat ein amerikaniſcher
Touriſt auf der Durchreiſe in Beyrut der dortigen amerika
niſchen Schule 300000 Dollars geſpende t
Eine blutige Familientragödie) hat ſich in
Mühlheim am Rhein ereignet. Dort ſchoß ein Mann auf
ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau vier Revolverſchüſſe
ab. Der herbeieilende Bruder der Frau erhielt einen
Streifſchuß am Arm. Der Täter wurde von den empörten
Hausbewohnern übel zugerichtet und mußte mit ſeiner
ſchwerverletzten Frau ins Krankenhaus geſchafft werden.

(Der diesjährige internationale Vege-
tarianer-Kongreß) fand vor mehreren Wochen in
Mancheſter ſtatt. Stark vertreten waren die Eſperan
tiſten, die viele Vegetarianer zu ihren Angehörigen zählen.
Jn einer von dem kataluniſchen Delegierten W. W. Mann
geleiteten Sitzung wurde der Beſchluß gefaßt, auf den zit
künftigen internationalen Vegetarianer-Kongreſſen die
Eſperanto Sprache als internationale Verhandlungsſprache
einzuführen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 21. Dezember.

Die Auslandsmärkte hatten geſtern ſchwächer ge
ſchloſſen. Die argentiniſchen Forderungen waren nach
giebiger. Am hieſigen Weizenmarkte nahm die
Spekulation eine abwartende Haltung ein, und die
ſpäteren Sichten blieben bei ſtillem Verkehr behauptet.
Nur Dezember war unter dem Einfluſſe von Andienungen
ſchwächer. Auch Roggen gab für die vorderen Sichten aus
gleichem Grunde nach. Hafer und Mais waren bei
eingeengtem Geſchäft wenig verändert. Für MaiOl
beſtand einige Nachfrage. Wetter ſchön

Weetzen tot. in. 217,00--219,00 Mark.
Roggen lok. inl. 160,00--161 50 Mark.
Hafer fein 171,00--180,00 Mr. do. mittel 164,

170,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25- 30 00 Mk.
Roggenmehl Nr. 9 und 19 99 21 8 Mk.
Gerſte in. leicht 145,00 168.90 Mk. de ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 154,00 66 00 ba ruſſ. frei
Wagen leichte 128,00 181 00 Mark.

Weizenklefe arg netto exkt. Sack a Mühle 11,50
bis 12,50 Mk. de fein netto exkl. Sack ab Mühle bis
13,50 M.

Roggenkle le netto ab Mühle exkl. Sack .5 bis
12,10 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 21. Dezember.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 168-178 bz. B
feinſte über Notiz
SaalG. 174 184 bz. B
feinſte über Notiz
Mahl u. Jutterw. 138 bis

163 bz. B.
Hafer ruhig

Weizen feſt
inländiſ. 212-217 bz. u. Br.
Argenti. bz. B.
Hanſas bz. B.
Roggen ruhig
inländiſ. 160—165 bz. B.
Preußiſ. 162 16ſt bz. B. inländiſ. 165— 171 bz. u. B.
ausländ. 186 192 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 21. Dez. (Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung
Weizenmehl Nr. 00 81,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,00 Mk.
per 100 Ko.



Hermann Schluditz
MERSEBURG

Uhrmacher
Gotthardtstr. 13

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lagermoderner Uhren, Gold- und Suherweren

unck optische Artikel
in jeder Preislage.

T Bitte mein Schaufenſter zu beachten.
Gravierungen von Monogrammen u. Schriften. Reparaturen faohgemäss.

40 Stück Eſchen und 30 Stück

Rüſlern
hat zu verkaufen

R. Hoffimanm, Burgſtaden.
ff. Scheihen- u. Schlenderhonig

empfiehlt
Lehrer Kuntzseh, Karlſtraße 13.

Zeppelin- Luftſchiff,
m lang, zum Zuſammenſetzen, Preis 50 Pf.

wunderſchöne Modellierbogen von
Rotkäppchen- und Knuſperhäuschen,

Krippen uſw.

Alle Modelle in meinem Fenſter ausgeſtellt
Albert Brmns, Breite Straße 1.

Chrithaum-Schmuſ,
aparte Neuheiten,

Feenhaar, Vunderkerzen Dtd. 20 s

Unverbrennbarer Rauhreif,
Watte, Schneevelag.

Nichtträufelncde Christhaumkerzen
in großer Auswahl.

Reinhold Rietze,
Kaiſer-Drogerie.

Mitglied des h
S Wieder volles Lager

Guitarre- und
Akkordzithernvon 3 Mk. 50 d an, desgl.

Zugharmonitns

in vorzüglicher Qualität und Auswahl bei

Hugo Becher,
MuſikJnſtrumentenGeſchäft.

an der Geiſel, nahe am Markt.
L-LHGS=SSSSASSSC L „.c..òc....

Geſchirrführer
e Verein

VeihnachtsVeſcherung

am 1. Feiertag von /24 Uhr an, im
„Thüringer Hofe“ ab.

Der c[6 P. Wilde Bande
Sonnabend den 1. Weihnachts

fetertag Ausflug
nach Menſchan.

(Schmidts Gaſthaus)

e e 066 e e eSr.
Am I. Weihnachtsfeſertagoe nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr

grosse Eröffnungs-Konzerts
(Freikonzert),

ausgeführt von der Markranstädter Stadtkapelle.

Es ladet dazu ergebenst ein
William Herfurth, Gastwirt.

r r

Weihnachtsgeſchenke!
Floridang-Maiglöckchen, Violetta Regia, Fedora, Parma

Veilchen von Lohſe- Berlin
RivieraVeilchen, Kaiſer Linde, Jris Aroſa

von Jünger und Gebhardt,
Blüten Tropfen und Parfüm in feſter Form,

neueſte Erfindung,
Blumen-Toilette-Seifen von Guſt. Lohſe, Schwarzloſe, Jünger und

Gebhardt, Berlin, v. Mouſon und Bergmann,
Kölniseh- W asser gegenüber dem Jülichsplatz,

Oscar Leberl,Zurgstrasse 18.
Drogen, Tee, Parfümerien.

Rabatt wird bar in Abzug gebracht, das zeitraubende und läſttge Ein

empfiehlt

Otto Riedel, Burgstr. I.

Schuhwaren
kauft ntan gut und billigſt bei kruunen Reichskrone.

Reparaturen rchuell und gut.

Sonntag den 26 Dezbr. (2. Weih
Theat abends 8 Uhr großer
Thenter Abend

Zur Aufführung gelangt:

Aen W AenMeister Pinkepank
oder

Christnacht de den Schnee-Elfehen,
Großes Weihnachtsmärchen in 5 Akten.

Neue BühnenDekoration.
Jm 1. Akt großer

Schnee-ElfenReigen,
aufgeführt von Damen und Kindern
Sämtliche Darſteller erſcheinen in
märchenhaften Koſtümen, die Gruppen
werden von einem eigens hierzu auf
geſtellten großen elektriſchen Schein
werfer in bunten Farben beleuchtet.

Nach dem BI
BA LL.

Geſellſchafts-Verein

„Suterpia.
Sonnabend den 25. Dezember

(1. t 8 r r von abendspunkt S Ahr an im „Caſtno“
Großet Lpegterabend.

Zur Aufführung gelangt:

Die Grille.
Ländliches Charakterbild in 5 Akten.

Nach dem Theater
Grosser Ball.

S kleben von Rabatt Marken fällt dadurch fort.

Einen genußreichen Abend ver
ſprechend, laden wir alle Freunde und
Gönner des Vereins nochmals ganz
ergebenſt ein. Ter Vorſtand.

Gäſte herzlich willkommen.

baumverloſung und Ball, im „Caſino ab.
Freunde und Gönner herzlich willkommen

Der Vorſtand.Turnverein
„Rothſtein“

B. V.

an ſein
Weihnachts
Vergnügen,

beſtehend in Konzert,
Theater, turner ſchen
Vorführung., Chriſt

hélt Sonntag den 26. Dezember
(Z. Weihnachtsfeiertag) von nachm.
3 Uhr und abends 8 Uhr an ſein

TDänzchen
Verbunden mit Christhaumverlosung

im „ZAugarken“
ab. Freunde und Göünner ſind freund
lichſt eingeladen. Der Vorſtand

a

hält Sonntag den
26. Dezbr. (2. Feier m ros 5

a von abds. 8 Uhr

Der Vorſtand.

„Philharmonie,

e

Eis bahn
auf der Müählwiese,

Zösehem.
„Gaſthof zum Stern.“

Am 1. Weihnachtsfeiertag
gr. humoriſtiſche Abendunterhaltung,

ausgeführt vom 1. Merſeburger Bandonion
Klub.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.
Am 2. Feiertag, von 83 Uhr ab,

Grosse Ballmusik,
ausgeführt von der Kapelle des 1. Merſe
burger BandonionKlubs.

Es ladet e einDer Vorſtand. G. Teige, Hohn

Wullendorf,
Zu dem am Sonntag den 26von nachmittags 3 Uhr an, e ſn derte

ladet freundlichſt ein W. Künnse.

Knapendorf.
Sonntag den 2. Weihnachtsfeiertag

Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet

Hohmamnmn, Gaſtwirt.

Ober Benna.
Zum 2. Weihnachtsfeiertag, von nach

mittags 3 Uhr an,
Ballmuſik,

wozu freundlichſt ei ad
H. Wünsehse.

Xöizschen.
Zum 2. Weihnachtsſeiertag, von nach

mittags 3 Uhr an,F. Ballmuſik,wozu freundlichſt tut A. Köke.

TIVOLI,
Am 1. Weihnachtsfeiertag

abends s Uhr
Großes

Festkonzert,
ausgeführt von der gesamten Stadt-

kapelle (Dir. Fr. Herteh.
Programm u. a. Solos für Violine und

Cello und Xylophon. Zum Schluß „Fröh
liche Weihnachten Großes Tongemälde
von Ködel.

Entree a Derſon 40 f.
Nach dem Konzert:

Grosser Weihnachtsball.

Deutſcher Kaſſer.
Lut Donnerstag Sohlachtefest

Heute Donnerstag
Schlachtefest

v r Sommer Gr. Ritterſtraße 1.
Morgen Donnerstag

gr. Schlachtefest
r abends friſche Wurſt.

B. Kehrer, Sand 22.
Heute DonnerstagS gchigehtefest.

Alleritz, Amtshäuſer 17.

Ghemlo-Schulo für Bames
Aussichtsreicher Frauenbermt.

Prospekte imd Näheres durch Fachschate
Dr. S. Kärtner Halle a. S., Mühlweg 29.

J eSichere Existenz
können ſich ſtrebſame Leute aller Stände
durch Verkauf eines großartigen patentierten
Maſſenartikels gründen. Betriebskapital
und Loden nicht nötig Näheres bei
Frau I. Willseh, Ober Altenburg 28.

Gärtner Cehrſing
zu Oſtern vnter günſtigen Bedingungen ge
ſucht B. Rockendorf, Nuland' ſtr. 20.

Donnerstag abend iſt ein kleiner ſchwarzer
Pelzkragen von der Weißen Mauer bis
Entenplan verloren worden. Gegen Be
lohnung abzugeben Entenplan 8.
kin grosser 9chwarzer Dughund ehe ne

Keble
laufen Ahzuholen

Wallendorf r 48,
Her am wortſſche Redaktion, Drug und r n R öoöhner Merſeburg.
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